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0 Einleitung

Zur systematischen Bewertung von Gebauden wird historisch gesehen - wobei sich historisch

auf einen Zeitraum von etwa 30 bis 40 Jahren bezieht - oft der Energieverbrauch als
Qualitdtsmerkmal herangezogen. In den letzten Jahren zeigt sich eine steigende Verbreitung von
Gebdude- und Nachhaltigkeitsbewertungssystemen, die sich neben einer bereits erweiterten
okologischen Bewertung auch mit umfassenderen Aspekten zur Bewertung der Wohnqualitat
beschiftigen. So werden gesellschaftliche, soziale, standortspezifische und weitere
Nachhaltigkeitsaspekte in die Gebaudebewertung einbezogen. Auf der Basis bestehender
Systeme wurde fiir Luxemburg ein Zertifizierungssystem entwickelt, was besonders auf die
Bediirfnisse von Wohngebauden (Ein- und Mehrfamilienhdusern) abgestimmt ist.

0.1 Systemwahl, Datenherkunft und Vorgehen
Etablierte Zertifizierungsysteme! zeichnen
sich durch eine unterschiedlich starke
Ausgepragtheit  hinsichtlich  des  zu
bewertenden Kriterienumfangs und des Qualitit und
dafiir erforderlichen Zeitaufwands aus. Aussagekraftder
- . Nachhaltigkeits-
Dabei hdangt die Bewertungsqualitat oft auch Bewertung

mit dem erforderlichen Zeitaufwand fiir die ) o
Einfachheit, Zeit-

Bewertung bzw. fiir die Erhebung der Daten und Kosten-
und Informationen zusammen. Aufwand
Nebenstehendes Bild zeigt systematisch den .

Zusammenhang zwischen

Abbildung 1: schematischer Zusammenhang zwischen

Bewertungsqualitdt und Aussagekraft einer Zeitaufwand und Qualitit einer Bewertung,

Nachhaltigkeitsbewertung und dem
Erforderlichen Zeit- und Kostenaufwand, der fiir eine Zertifizierung Erforderliche ist.

In Luxemburg existiert aktuell ein sehr einfaches Verfahren fiir Wohngebaude (insbesondere fiir
Einfamilienhduser) - die griine Hausnummer. Der gewollten Einfachheit geschuldet sind der
Bewertungsumfang und die -qualitit entsprechend eingeschrankt. In der Regel sind etablierte
Nachhaltigkeitsbewertungssysteme!  eher fiir grofere = Wohngebaude bzw. fiir
Mehrfamilienhduser ausgelegt. Auf der Basis vorhandener Zertifizierungssysteme, im
Wesentlichen wurden die folgenden verwendet:

— Wohnwert-Barometer (1),

— DGNB-Wohngebaude (2),

— breeam-housing (3) und

—  Okologischer Wohnbau Vorarlberg (4),

wurde ein angepasstes System fiir Wohngebdude in Luxemburg abgeleitet. Im Rahmen von
Vorarbeiten des Wohnungsbauministeriums Luxemburg wurde bereits eine Vorauswahl von
Bewertungskriterien definiert. Diese lehnen sich an die Systeme Wohnwert-Barometer,
Gebdudeausweis Vorarlberg und DGNB Wohngebdude an. Durch diese Kriterien-Vorauswahl soll
ein gewisser Mindestbewertungsumfang gewdhrleistet sein, damit im Vergleich zum

17. B.: Wohnwert-Barometer, DGNB-Wohngebiude, breeam-housing, Okologischer Wohnbau Vorarlberg, etc.




bestehenden System der griinen Hausnummer die Aussagekraft der Zertifizierung gesteigert
werden kann.

Eine wesentliche Zielsetzung ist auch, die Luxemburger Nachhaltigkeits-Zertifizierung (LENOZ)
mit dem Luxemburger Energiepass zu verbinden, sodass bereits erhobene Daten fiir ein
Gebdude auch fiir die Nachhaltigkeitsbewertung genutzt werden konnen. Hierzu wurden
Methoden entwickelt, um entweder vorhandene Daten fiir eine weitere Verwendung
aufzubereiten oder um erforderliche Sekundérinformationen abzuleiten.

Hinsichtlich der Reduzierung des Zeitaufwands werden die vorhandenen Qualititsmerkmale
gepriift, die mit einer einfachen ,ja/nein“-Abfrage bewertet werden konnen und ggf. die
Einzelbewertung darauf ausgerichtet. Fiir alle Kriterien, die detailliert erhoben werden miissen,
wird eine klare und eindeutige Beschreibung gegeben.




0.2 Bewertungssystem

Fiir die im Dokument beschriebene Kriterien (S) konnen, bei Erfiillung der jeweiligen
Anforderungen, Nachhaltigkeitspunkte vergeben werden. Es erfolgt eine Unterteilung in 6
Kategorien (K) mit 37 Themen (T) und 143 Kriterien (S) gemafd folgender Tabelle und
schematisch dargestellt in Abbildung 2.

Tabelle 1: Bewertungssystem nach Kategorie, Thema und Kriterium

Kategorie (K) Themen (T) Kriterien (S)
Standort 7 30
Gesellschaft 2 8

Okonomie 1 1

Okologie 9 34

Gebaude und Technik 8 29

Funktion 10 41

Gesamt (G) 37 143

Kategorien (K) und Themen (T) werden einzeln bewertet und kénnen zu einem Gesamtergebnis
(G) aggregiert werden. Die Bewertung eines Gebdudes erfolgt auf
Gesamtergebnisses und darauf aufbauend eine Nachhaltigkeits-Klassifizierung.

der Basis des

-

Standortqualitét

Plusenergiegebdude
Gerate im Haushalt
Bepfl. & Natur

Revitalisierung

Inbetriebnahme
Demontage und

Recycling

Standort Funktion
| I
Gemeinde soziale Funktionen Energie Okobilanz Schallschutz Funktionale Aspekte
Stadtebau Landflachen- Lebenszyklus Feuchteschutz Sicherheit
Baugebiet verbrauch Ressource Holz Luftdichtheit Barrierefreiheit
Verkehrsanbindung Trink- & Abwasser Reinigung Regelung
Infrastruktur Erneuerbare En. Qualitatssicherung Raumkomfort
Besonnung Null- oder Integrale Planung (Sommer, Winter,

Visuell)
Raumluftqualitat
Hausinstallationen

Gebadudezustand

Abbildung 2: Darstellung des Bewertungsschemas.




Themenbezogene Bewertung (T)

Die Bewertung eines Themas (T) (zB. 1.1 Die Gemeinde) beriicksichtigt die erreichten
Nachhaltigkeitspunkte aller Kriterien (S) im Verhaltnis zur maximal mdglichen Punktzahl aller
Kriterien (S) innerhalb dieses Themas (T).

2iPs;

LENOZ; = —————
T Zi PS,max,i

;wobei LENOZy <1

Bewertung einer Kategorie (K)

Auf der Ebene einer Kategorie (K) (z B.: 1 Standort) werden die erreichten Punkte aller Themen
(T) im Verhéltnis zur maximal moglichen Punktzahl aller Themen (T) gebildet.

2i2iPs;;

LENOZy = —F——""—
K Zj ZiPS,max,i,j

;wobei LENOZy <1

Gesamtbewertung (G)

Flr die Gesamtbewertung werden die erreichten Punkte aller Kategorien (K) im Verhaltnis zur
maximal moglichen Punktzahl aller Kategorien (K) gebildet. Dabei werden fiir jede Kategorie (K)
folgende Gewichtungsfaktoren fiir die Gesamtbewertung angesetzt.

e Kategorie 1: Standort fki=1
o Kategorie 2: Gesellschaft fko=1
e Kategorie 3: Okonomie fis=1
e Kategorie 4: Okologie fra=1
e Kategorie 5: Gebdude & Technik fks =1
e Kategorie 6: Funktion fke =1

LENOZ, = 2n2i ZiPsiin fin ¥ XmPm L 0 s g
¢ 2n Zj i PS,max,i,j,n ' fK,n ' ¢=

mit

P Bewertungspunkte fiir ein Kriterium

LENOZr Bewertung eines Themas (T)

LENOZk Bewertung einer Kategorie (K)

LENOZq Gebdude bezogene Bewertung (G)

LENOZ Bewertungspunkte infolge von Innovationspunkten (I)
s,max Maximal moégliche Punkte eines Kriteriums (S)

m Zahler fiir Innovationskriterien iiber alle Kategorien
i Zahler fiir Kriterien

j Zahler fiir Thema

n Zahler fiir Kategorie

fkn Gewichtungsfaktor fiir Kategorie (K) liber alle n Kategorien




Innovationsbewertung (I)

Zur Einbeziehung besonders innovativer Aspekte steht in LENOZ die Innovationsbewertung zur
Verfiigung. Diese sieht vor, dass die entsprechenden Bewertungspunkte zusatzlich auf die
Gesamtzertifizierung angerechnet werden kénnen. Diese werden jedoch nicht zur Bildung des
Referenzkennwertes  }}; Ps qy i beriicksichtigt. Innerhalb einer Kategorie werden die
Innovationskriterien ebenfalls nicht beriicksichtigt. Die Bewertung als Innovationskriterium ist
beim entsprechenden Kriterium durch ein (I) gekennzeichnet.

Bonusbewertung (B)

Ahnlich wie bei der Innovationsbewertung konnen bei der Bonusbewertung einzelne Kriterien,
die im Regelfall nicht in die LENOZ-Bewertung einflieRen (z. B. wegen einer
Nutzerabhdngigkeit), additiv beriicksichtigt werden. Die Bonusbewertung sieht vor, dies als
zusatzliche Punkte innerhalb eines Themas (T) darzustellen. Dadurch kann eine Kompensierung
innerhalb eines Themas erfolgen. Die Bonuspunkte werden nicht in die
Referenzkennwertbildung einbezogen. Die Bewertung als Bonuspunkt ist beim entsprechenden
Kriterium durch ein (B) gekennzeichnet.

Klassifizierung

Die Klassifizierung bzw. die Vergabe eines Labels erfolgt nicht nur auf der Basis der
Gesamtbewertung (G). Zusatzlich wird eine Mindestanforderung bzw. ein Erfiillungsgrad an eine
Kategorie (K) gestellt. Folgende Tabelle zeigt die Klassifizierung in Abhangigkeit der erreichten
Bewertungspunkte bzw. des Erflillungsgrades fiir die unterschiedlichen Kategorien (K) und die
Gesamtbewertung (G).

Tabelle 2: Erfiillungsgrad zur Klassifizierung des Gesamtergebnisses.

Label Erfiillungsgrad zur Mindest-Erfiillungsgrad in
Klassifizierung LENOZ¢ jeder Kategorie LENOZk")

Klassel @g@#@s 285% 240 %

Klasse2 @@ =70 % >35%

Klasse3 @@ 255 % >30 %

Klasse4 @ 240 % keine Anforderung

) Der Mindesterfiillungsgrad in jeder Kategorie zur Erreichung der Klassen 1-4 ist nicht fiir die
Bewertungskategorie Standort und Gesellschaft erforderlich und gilt nur fiir die
Bewertungskategorien Okonomie, Okologie, Gebdude und Technik, Funktion.




0.3 Nachhaltigkeitszertifikat - Bewertung und Inhalt
Das Nachhaltigkeitszertifikat beinhaltet folgende Angaben:

e Titel: LENOZ - Létzebuerger Nohaltegkeets-Zertifizéierung
e Datum der Erstellung / Verfallsdatum

e Zertifikatsnummer

e Expertennummer

e Nummer der Softwareversion

Allgemeine Angaben:

Eigentiimer

e Name

e Adresse

e Sozialversicherungsnummer
e Telefonnummer

¢ Email-Adresse

Experte
e Name
e Adresse
e Titel

e Telefonnummer
e Email-Adresse
e Unterschrift, Datum, Ort

Gebaude

e Typ (Einfamilienhaus, Mehrfamilienhaus)
e Angabe zu Neu- oder Bestandsgebdude

e Katasternummer

o Nummer des giiltigen Energiepasses

o Energiebezugsflache A,

e Adresse des Gebaudes

e Baujahr

e Anzahl der Wohneinheiten

e Jahr einer eventuellen Sanierung

Resultate der Lenoz-Klassifizierung

e Erfiillungsgrad der einzelnen Kategorien

e Erfiillungsgrad der gebdudebezogenen Bewertung
e Nachhaltigkeitsklasse (1-4)
e Resultate der einzelnen Kategorien und Themen




0.4 Nachweise zur Nachhaltigkeitszertifizierung - Bewertung der
Baumaterialien

Die Nachweise zur Bewertung der Baumaterialien beinhaltet folgende Angaben:

o Umweltauswirkungen

e Gebidudebezogener Primarenergiebedarf und Primarenergiewert der Baumaterialien

Bewertung der Umweltbelastung der Baumaterialien

e [.,» Bewertung der einzelnen Bauteile der thermischen Gebaudehiille sowie Innenwande
und Geschofddecken (Referenzgebdude und zertifiziertes Gebaude, Index und graphische
Bewertung)

e Gebdudebezogener Gesamtwert der Umweltauswirkungen le,, (Referenzgebaude und
zertifiziertes Gebdude, Gebdudeindex und graphische Bewertung)

Bewertung des Primirenergiebedarfs - Heizung, Liiften, Trinkwarmwasser und
Baumaterialien

e I,im Bewertung der einzelnen Bauteile der thermischen Gebdudehiille, Innenwande und
Geschofddecken sowie Priméarenergiebedarf fiir Heizen, Trinkwarmwassre und Liiftung
(Referenzgebaude und zertifiziertes Gebdude, Index und graphische Bewertung)

e Gebidudebezogener Gesamtwert des Primarenergiebedarfs I, (Referenzgebdude und
zertifiziertes Gebdude, Gebdudeindex und graphische Bewertung)

Graphische Darstellung

o Umweltbelastung I, (Referenzgebaude, zertifiziertes Gebaude)
e Primarenergiebedarf I, (Referenzgebiude, zertifiziertes Gebaude)




Standort




1 Standort

Die nachhaltige Bewertung beginnt bereits bei der Auswahl des Standortes. Die bestmogliche
Ausnutzung von Bauland und die Verringerung des Neufldchenverbrauchs sind neben der

Schaffung von offenen Flachen zum Austausch in einem Baugebiet wichtige soziale Kriterien. Die
Akzeptanz und die Integration von Gebduden soll durch die Steigerung der Anbindung an die

Umgebung bewertet werden.

Bezug zu Mensch und Umwelt

Verringerung der Bodenversiegelung

Vermeidung von Landschaftszersiedelung

Reduzierung der PKW-Abhéngigkeit

Okologische Gestaltung von Griinflichen

Bewertung des Uberschwemmungsrisikos

Bewertung der Aufdenlarmbelastigung

Vorhandensein von Parkanlagen und einer gut ausgebauten Infrastruktur
Ausreichende Besonnung

Ausreichende Belichtung von Wohnungen




1.1 Die Gemeinde

Zielsetzung

Luxemburg zeichnet sich durch einen hohen Wohnbedarf aus. Um diesen langfristig
bereitzustellen soll, dort wo es mdoglich ist, die rdumliche Konzentration, bodensparende Bau-
und Siedlungsformen, Nachverdichtung und Sanierung geférdert werden.

Gemeinden, die auf Grund ihrer strukturellen, funktionalen und rdumlichen Voraussetzungen
besonders fiir eine verstirkte Entwicklung des Wohnbaus geeignet sind, werden positiv
bewertet (,Communes classifiées centre de développement et d’attraction - Programme directeur
d’‘aménagement du territoire du 27.03.2003").

Methodik

Die Bewertung erfolgt direkt iiber die Auswahl der Gemeinde; so erhalten Gebdude die sich in
einer CDA-Gemeinde befinden einen Bewertungspunkt.

PacteClimat

Ma cammune s'engage pour Le climat

centre de développement et d'atiraction
d'ordre supérieur

centre de développement et d'atiraction Commune engagée
dlordre moyen

centre régional

PacteClimat Ih

limite communale

Pac teCllmat“‘

PacteClimat “I




Bewertung Neubau

1.1.1 3 Punkte, wenn es sich um eine Nachverdichtung oder Bauliicke? auf einem
Baugrundstiick innerhalb einer Ortschaft handelt.

Bewertung Neubau & Bestand

1.1.2 2 Punkte wenn das Bauvorhaben im Siedlungsschwerpunkt der Gemeinde realisiert wird.

1.1.3 3 Punkte, wenn das Gebaude in einer CDA-Gemeinde (Wohnvorranggemeinde) (5)
realisiert wird.

1.1.4 4 Punkte, wenn die Gemeinde zertifiziertes Mitglied im Klimapakt ist und eine
Zertifizierungsrate von mindestens 50 % erreicht.

Erforderliche Dokumentation

Nachweis zur Nachverdichtung/Bauliicken tliber Karten (Bildquelle der Karte: (6), (7)).
Checkliste mit Gemeindeinformationen.

Weitere Informationen unter:
www.pacteclimat.lu

2 Im Rahmen der LENOZ-Zertifizierung ist die Bauliicke gemaf der folgenden Kriterien definiert: A) Das Grundstiick entspricht den
Anforderungen aus dem Gesetz vom 19/07/2004 (Artikel. 23, Absatz 2); B) Das Grundstiick kann zum Bau von Wohngebauden
genutzt werden; C) Das Grundstiick ist direkt bebaubar ohne zusétzliche PAP Prozedur, ohne Verstofd gegen andere Gesetzte
und/oder Verordnungen (z.B. Naturschutz, Denkmalschutz). Diese Erlauterungen sollen und konnen nur zur Identifizierung von
Bauliicken dienen und haben keine gesetzliche Aussagekraft.



http://www.pacteclimat.lu/

1.2 Einbindung in stadtebauliches Konzept

Zielsetzung

Beim stddtebaulichen Konzept sollen architektonische (Mafdstdblichkeit und Bautypologie)
sowie energetische Punkte (solarenergetische Gesichtspunkte) beriicksichtigt werden.

Methodik

Das stddtebauliche Konzept soll wenigstens 2 Varianten beinhalten um sicherzustellen, dass
Alternativen untersucht worden sind. Zudem soll sichergestellt werden, dass das Konzept von
Fachleuten ausgearbeitet wurde und in der Planungsphase (APS3 Phase, also vor dem Antrag fiir
die Baugenehmigung) entwickelt wurde.

Ein stadtebauliches Konzept soll wenigstens folgende Themen umfassen:

Analyse des bestehenden Baugebietes: Topographie, Naturraum, Verkehrsnetz,
Baustruktur der umliegenden Gebaude,

Standorte fiir Nutzungen definieren,

Anbindung an Verkehrsnetze festlegen,

Schaffung privater Freibereiche,

Abstand zwischen Gebduden (Distanz Fenster zu Fenster: Schutz der Intimsphére und
Besonnung: Verschattungsdauer)

Schaffung von Gemeinschaftsbereichen,

Visuelle Darstellung der Varianten,

Bewertung und Umsetzungsempfehlungen.

Bewertung Neubau/Bestand

Fiir Baugebiete, die vor mehr als 10 Jahren erschlossen wurden, kann dieses Kriterium aus der
Bewertung ausgeschlossen werden.

1.2.1 2 Punkte, wenn stddtebauliche Entwurfsvarianten unter Beteiligung von Fachleuten

vorliegen.
3 Punkte, wenn ein Architekturwettbewerb (bzw. stidtebaulicher Wettbewerb)
durchgefiihrt wurde.

1.2.2 2 Punkte, wenn der Wettbewerb ausdriicklich die Thematik "Nachhaltiges Bauen"

beinhaltet.

Erforderliche Dokumentation

Stadtebauliches Konzept mit wenigstens 2 unterschiedlichen Varianten.

3 Avant projet sommaire




1.3 Baulandflichennutzung und 6ffentliche Griinflichen

Zielsetzung

Ziel ist es dem Wohnfldchenbedarf in Luxemburg mittels einer hohen raumlichen Konzentration
der Wohnungen zu realisieren, indem die Landschaftszerschneidung und die Reduktion des
Griinflichenanteils auf ein Minimum begrenzt werden. Es wird eine flichensparende
Siedlungsentwicklung geférdert und die Schaffung einer ausgewogenen Aufienraumgestaltung
zur Starkung sozialer Interaktionen.

Methodik

Die Flachenausnutzung wird in Abhangigkeit der zur Verfiigung stehenden Bebauungsflache
bewertet. Zudem werden auch die den Menschen in einem Baugebiet zur Verfiigung stehenden
Freiflichen und Funktionen bewertet.

Bewertung fiir Neubau und Bestand

Bewertung der Baulandflichennutzung erfolgt durch den Koeffizienten CUS (8). Er beschreibt
das Verhaltnis von ,surface construites brutes de tous les niveaux” (projektierte Nutzfldche) zur
Jterrain a bdtir brut” (Grundstiicksfldche). Alternativ dazu darf fir die projektierte Nutzfliche die
Energiebezugsflache A, - 1,18 gemifd dem Reglement grand-ducal , Performance énergétique des
bdtiments d’habitation” genutzt werden.

Wenn der CUS aus allgemeinen Baugebietsdaten vorliegt, ist dieser Wert zu verwenden.
Andernfalls bezieht sich die Bewertung auf das betrachtete Grundstiick.

CUS = (1,18 - Energiebezugsflache A,)/Grundstiicksflache

1.3.1 5 Punkte, wenn CUS > 0,7 fiir ein EFH und CUS > 2,0 fiir ein MFH
3 Punkte, wenn CUS > 0,6 fiir ein EFH und CUS > 1,8 fir ein MFH
2 Punkte, wenn CUS > 0,5 fiir ein EFH und CUS > 1,6 fiir ein MFH

1.3.2 2 Punkte fiir einen Spielplatz im Baugebiet oder in der Umgebung (500 m)
1.3.3 2 Punkte fiir einen Sportplatz* im Baugebiet oder in der Umgebung (500 m)
1.3.4 2 Punkte fiir eine Parkanlage (oder o6ffentlich zugangliche Naturraume) im Baugebiet oder
in der Umgebung (500 m)
1.3.5 2 Punkte, wenn bei der Planung des Baugebietes ein Griinanlagenkonzept mit dem Ziel
einer nachhaltigen Gestaltung erstellt wurde (Landschaftsarchitekt, etc.).

Erforderliche Dokumentation
Plane Baugebiet, Daten aus PAG/PAP oder eigene Berechnung, Checkliste

4 Definition Sportfeld: AufSenraum fiir Jugendliche als Basketballfeld, Fuballfeld, Volleyballfeld, Tennis usw.




1.4 Verkehrsanbindung

Zielsetzung

Eine gute Verkehrsanbindung an offentliche Verkehrsmittel trdgt zur Reduzierung des
Verkehrsaufkommens und der hohen Umweltbelastung durch den motorisierten
Individualverkehrs bei.

Methodik

Die Zuganglichkeit zum o6ffentlichen Nachverkehrsnetz, zu Fahrradwegen, zur Autobahn und zu
einer car-sharing Haltestelle wird bewertet. Mogliche Innovationspunkte werden mit einem (I)
gekennzeichnet.

Bewertung Bestand/Neubau

Die Distanzen konnen der Einfachheit halber als Luftlinienabstand bestimmt werden.

1.4.1 2 Punkte, bei einer nahegelegenen Bushaltestelle < 500 m

1.4.2 2 Punkte, wenn ein car-sharing-service angeboten wird < 5 km (Lageplan)

1.4.3 2 Punkte, bei einem Bahnhof in der Ortschaft oder im UmkKkreis von < 5 km

1.4.4 2 Punkte, wenn die Anbindung an eine Autobahn weniger als < 5 km betragt

1.4.5 2 Punkte, wenn eine Anbindung an ein Radwegenetz < 500 m

1.4.6 10 Punkte (I), wenn ein Konzept fiir ein autofreies Baugebiet vorliegt (auf3er car-sharing

0 Angebot). Diese Bewertungspunkte werden nicht zur Bildung des Referenzwertes gemaf3
Abschnitt 0.2 herangezogen. Uberschreitet die Ist-Bewertung die Referenzbewertung in
der jeweiligen Bewertungskategorie betrigt die maximale Bewertungszahl dort 100%.

Erforderliche Dokumentation

Liste mit Angaben z. B. Haltestellen, Bahnhof, Autobahn, Radwegenetz, etc.; ggf. Plan mit
Angaben der Distanz (Luftlinie) zu den einzelnen Punkten.

Kartenmaterial unter http://map.geoportail.lu



http://map.geoportail.lu/

1.5 Infrastruktur

Zielsetzung

Ein moglichst breites Angebot sozialer Infrastrukturen die tdglich oder wochentlich von
Personen benutzt werden konnen und in direkter Umgebung des Wohnsitzes verfiligbar sind.
Dies steigert die Lebensqualitit und reduziert den motorisierten Individualverkehr.

Methodik

Bewertet wird der Einfachheit halber jeweils die Luftlinie zu den einzelnen Infrastrukturen. Sind
unterschiedliche Infrastrukturen im Betrachtungsradius zugdnglich, so konnen die Punkte
kumuliert werden.

Bewertung Neubau/Bestand

1.5.1 2 Punkte, wenn ein Lebensmittelgeschaft im Umkreis < 500 m ist.5

1.5.2 2 Punkte, wenn eine Creche oder Précoce oder Maison Relais im Umkreis < 500 m ist.

1.5.3 2 Punkte, wenn der Cycle 1 (Préscolaire) und/oder die Cyclen 2-4 (alte Primarklassen 1-6)
im Umkreis < 1 km sind.

1.5.4 2 Punkte, wenn mind. 3 Vereine in der Ortschaft oder im UmKkreis von < 1 km sind.

1.5.5 2 Punkte, wenn mind. 2 der folgenden Einrichtungen vorhanden sind: Post, Bank, Arzt,
Restaurant in der Ortschaft oder im Umkreis von < 1 km sind.

1.5.6 2 Punkte, wenn weiterfithrende Schule (Lycée) im Umkreis < 5 km ist.

1.5.7 2 Punkt, wenn Recyclingsammelstelle (z. B. Container) oder ein Recyling Center in der
Ortschaft vorhanden ist.

1.5.8 2 Punkte, wenn eine Tankstelle/Ladestation fiir alternative Antriebe (Biogas oder Strom)
im Umkreis < 5 km ist.6

Werden mindestens 5 Kriterien der Ziffern 1.5.1 bis 1.5.8 kann die maximale Punktzahl (16

Punkte) appliziert werden.

Erforderliche Dokumentation
Plan mit Angaben der Distanz zu den einzelnen Punkten. Karten unter

http://lenoz.geoportail.lu/

Recycling

‘‘‘‘‘‘

5 Eine Tankstelle mit integriertem Shop zahlt in der LENOZ-Bewertung nicht als Lebensmittelgeschéft
6 http://www.enovos.lu/particuliers/ecomobilite/stations-de-recharge



http://lenoz.geoportail.lu/

1.6 Besonnung

Zielsetzung

Verbesserung des visuellen Komforts innerhalb eines Gebdudes. Die Besonnungsdauer eines
Wohnraums dient als ein Qualitatskriterium, da direktes Sonnenlicht zur Gesundheit und zum
Wohlbefinden der Menschen beitrdgt. Ein Raum gilt als ausreichend besonnt, wenn am 17.
Januar die Besonnungsdauer mindestens 1 h betragt (9).

Methodik

Es wird Besonnungsdauer an einem Wintertag analysiert. Vorausgesetzt dass die
Verschattungssituation des Gebdudes im Rahmen der Energiepassberechnung hinreichend
genau abgebildet wurde, kann das abgebildete vereinfachte Verfahren genutzt werden. Alternativ
kann eine ausreichende Besonnung auch nach DIN 5034 nachgewiesen werden. Bei dem
vereinfachten Verfahren wird der Verbauungswinkel fiir die Umgebungsbebauung (nach (10) als
Geldndewinkel bezeichnet) gemafd den CPE-Rechenregeln ermittelt (10). Folgendes Bild zeigt die
Beziehung.

17. Januar, Mittags
11:00 Uhr bis 14:00 Uhr

17. Januar, R
09:00 Uhr morgens T4~ N
16:00 Uhr abends T~ o o T
~ :& ~~e I
Verschattungswinkel
1

Die Besonnungsdauer ist im vereinfachten Verfahren in Abhingigkeit des Verbauungswinkels
gemaf} folgender Tabelle abzulesen. In dem Fall ist der Verbauungswinkel nicht fiir die Fassade,
sondern fensterspezifisch zu bestimmen und auf den untersuchten Raum zu applizieren.

Tabelle 3: Besonnungsdauer in Abhédngigkeit des Verbauungswinkels fiir unterschiedliche Orientierungen

Bereich Verbauungswinkel Sud Verbauungswinkel sonstige
Besonnung >4 h/d <14° /

Besonnung >3 h/d <17° <5°
Besonnung > 2 h/d <20° <20°

Der Nachweis muss fiir mind. einen Wohnaufenthaltsraum einer Wohnung bzw. mind. einen
Wohnaufenthaltsraum in jeder Wohnung in einem Mehrfamilienhaus erbracht werden.

Bewertung Neubau/Bestand

1.6.1 4 Punkte wenn die Besonnungsdauer > 4 h betragt
3 Punkte wenn die Besonnungsdauer > 3 h betragt
2 Punkt wenn die Besonnungsdauer > 2 h betragt




Erforderliche Dokumentation: Energiepass, ggf. externe Berechnung

1.7 Standortqualitit
Standortqualitiit - Uberschwemmungsrisiko

Zielsetzung

Der Standort soll auf etwaige
Uberschwemmungsrisiken hin bewertet
werden.

Methodik

Die Einschatzung des Risikos am Standort
wird anhand von Gefiahrdungskarten zu

Kitine Eirwirkung

méglichen  Uberschwemmungsgebieten
(11) durchgefiihrt.

Restgafahrdung

Geninga Gefahrdung
Mittlere Gofshndung

Erhebibche Gefahrdung

Bewertung Neubau/Bestand

1.7.1 4 Punkte, bei keiner Gefahrdung
2 Punkt, bei geringer Gefidhrdung
0 Punkte, ab mittlere Gefahrdung

Erforderliche Dokumentation

Kartenmaterial unter: www.geoportail.lu
(Umwelt, Biologie und Geologie — Gebiete mit naturbedingten Risiken — Gefahrenklassen)

Standortqualitit - Lirmbelistigung

Zielsetzung

Die Liarmeinwirkungen der Schallquellen
Strafdenverkehr, Schienenverkehr sowie
Flugverkehr werden betrachtet.

Methodik

Die Einschdtzung des Risikos am Standort
wird anhand von Gefiahrdungskarten zu

Larmbelastigung durchgefiihrt. AR
21 ey 6570 dB(A) )

It -stislﬂ ":,.

Bewertung Neubau/Bestand il

1.7.2 3 Punkte, bei akzeptabler
Larmbelastigung LNGT7 < 55 dB(A)
fiir Autobahn-, Schienen- und

Flugverkehr.

Erforderliche Dokumentation

Kartenmaterial unter: http://emwelt.geoportail.lu

Larmkarte mit eingetragener Position des Gebdudes (Ldrmbelastung)

7 Larmindex einer durchschnittlichen Nacht von 8 Stunden, gemessen iiber ein Jahr



http://www.geoportail.lu/
http://emwelt.geoportail.lu/

Standortqualitit - Bodenbelastung

Zielsetzung

Die Wahl des Standortes kann einen positiven Effekt auf die Umwelt haben, wenn hierdurch
sogenannte Altstandorte wiedergenutzt werden und dadurch kein zusatzlicher
Flachenverbrauch entsteht. Voraussetzung hierfiir ist, dass die Altlasten fachgerecht entsorgt
werden und kein Risiko bei einer spiteren Nutzung einhergeht. Hierbei handelt es sich um den
sogenannte "brownfield redevelopment”, die Wiedernutzbarmachung von belasteten Standorten.

Methodik

Bei Grundstiicken mit Altlastenverdacht ist es unabdingbar im Vorfeld eines Projektes diese
Thematik zu beleuchten. Falls ein Grundstiick im "cadastre des sites potentiellement pollués”
eingetragen ist, erfolgt eine historische Erkundung. Bei sich bestitigendem Altlastenverdacht ist
ein Bodengutachten (diagnostic de pollution du sol) durchzufiihren, bei dem durch gezielte
Beprobung und Analysen von Boden-, Grundwasser- und ggf. Bodenluftproben das Risiko fiir die
Umwelt und die spateren Nutzer bestimmt wird. Aus diesem Gutachten ergeben sich ein
Sanierungsbedarf oder eine Anpassung des Projektes an die Bodenverunreinigungssituation. Ein
positiver Effekt fiir die Umwelt und den Menschen ist nur dann vorhanden, wenn
Standortsanierung durchgefiihrt wird.

Bewertung

1.7.3 2 Punkte, wenn sich das Grundstiick im Altlasten- und Verdachtsflachenkataster (cadastre
des sites potentiellement pollués) befindet und nicht belastet ist (Klasse I) oder eine
Entsorgung/Sanierung notwendig ist und ohne Restrisiko durchgefiihrt wird (Klasse 1V).

Erforderliche Dokumentation

Auszug des Altlasten- und Verdachtsflachenkataster (cadastre des sites potentiellement pollués),
erhaltlich bei der Umweltverwaltung unter der Adresse: caddech@aev.etatlu (12); ggf.

Bodengutachten mit Sanierungsplan.




Standortqualitit - Luftverschmutzung

Zielsetzung

Die Luftverschmutzung durch Schienenverkehr,
Straf3enverkehr, Flugverkehr, Industrie,
Kraftwerke und Kleinfeuerungsanlagen in der
Stadt Luxemburg werden betrachtet.

Methodik

Die Einschatzung des Risikos am Standort wird
anhand von Gefdhrdungskarten zur NO;-Belastung
durchgefiihrt (11). Bei Gemeinden in denen keine
Karte zur Verfligung steht wird dieses Kriterium
nicht angewendet.

Bewertung Neubau/Bestand

1.7.4 3 Punkte, bei niedriger Luftverschmutzung
<40 pg NOz/m?
0 Punkte bei hoher Luftverschmutzung
> 40 pg NOz/m?

Erforderliche Dokumentation
Immissionskataster mit eingetragener Position
des Gebdudes (13).
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2 Gesellschaft

Eine stetig wachsende Bevolkerung geht mit einem erhéhtem Ressourcen-, Material- und

Landflachenverbrauch einher und ein sparsamer Umgang mit diesen Giitern ist erforderlich.
Dartiber hinaus ist es bei der Planung von Standorten und Gebduden aus gesellschaftlichem
Aspekt notwendig, dafiir Sorge zu tragen, dass die Integration und ein Zusammenleben geférdert
werden.

2.1 Soziale Funktionen im Mehrfamilienhaus
Zielsetzung

Durch einen differenzierten Wohnungsmix und Schaffung von Begegnungsmoglichkeiten im
Auflenraum wird die soziale Integration in einem Wohnquartier gefordert. Ein Bauvorhaben
sollte fiir verschiedene Generationen geplant werden, wodurch langfristig stabile und gemischte
Nachbarschaften entstehen, die unterschiedliche Zielgruppen ansprechen.

Methodik

Bewertet wird das Vorhandensein von raumlichen und baulichen Bereichen, welche die soziale
Integration fordern. Mogliche Innovationspunkte werden mit einem (I) gekennzeichnet.

Bewertung Neubau/Bestand (MFH)
2.1.1 2 Punkte fiir Spielmdoglichkeiten: Schaukel, Rutschbahn, etc.
2.1.2 2 Punkte fiir Sitzbanke
2.1.3 2 Punkte fiir Gebdude bezogene Gemeinschaftsanlage: Gemeinschaftsraum wie z.B.
Bibliothek, gemeinschaftlicher Raum, Fitness- oder Partyraum innerhalb des MFH
2.1.4 3 Punkte wenn das Gebdude als Wohnungsmix mit unterschiedlich grofden Wohneinheiten
geplant ist. Mindestens 10% der Wohneinheiten <70 m? und 10% der Wohneinheiten
>120 m?.
2.1.5 8 Punkte (I) konnen zum Ansatz gebracht werden, wenn ein Gebaude bezogenes Konzept?8
o zur Steigerung der sozialen Integration vorliegt. Dieses Konzept muss folgende Punkte
behandeln:
— Forderung von Baugemeinschaften
— Gemeinsames Wohnen von Menschen unterschiedlichen Alters
— Funktionale Rdume als Begegnungsschwerpunkt (Wasch- und Trockenrdume,
Postverteilung etc.)
— Multifunktionale Gemeinschaftsraume fiir alle Bewohner des Gebaudes
(Fitnessraum, Bastel-, Hobby- oder Gasteraum etc.)
— Gemeinsam nutzbare Aufienbereiche.
Diese Bewertungspunkte werden nicht zur Bildung des Referenzwertes gemafd Abschnitt
0.2 herangezogen. Uberschreitet die Ist-Bewertung die Referenzbewertung in der
jeweiligen Bewertungskategorie betragt die maximale Bewertungszahl dort 100%.

Erforderliche Dokumentation

Plane und Dokumentation, sowie Checkliste.

8 Es muss eine Studie dariiber vorliegen, jedoch miissen nicht alle Punkte/Empfehlungen aus dem Konzept in der praktischen
Umsetzung berticksichtigt worden sein.




2.2 Landflichenverbrauch

Zielsetzung

Mit steigender Bevodlkerungszahl und Komfortanspriichen steigt der Wohnfldchenbedarf. Der
allgemeine Landflachen- und Ressourcenverbrauch (Baumaterialien, Energieverbrauch usw.)
vergrofdern sich, je grofier die Personen bezogene Wohnflache ist. Die Flacheninanspruchnahme
reduziert sich zum einen mit der Art des Gebaudes (glinstiger ist ein Mehrfamilienhaus) und
zum anderen mit der Anzahl der realisierten Geschosse. Um eine nachhaltige Entwicklung zu
gewahrleisten, muss die Flacheninanspruchnahme reduziert werden.

Methodik

Die Bewertung erfolgt iiber die auf die Wohneinheiten bezogene Wohnfldche, die tiber die
Energiebezugsflache eines Gebdudes und die Anzahl der realisierten Wohneinheiten bestimmt
wird.

Bewertung Neubau/Bestand

Es erfolgt eine Unterteilung in Ein- und Mehrfamilienhduser. Die flachenspezifischen Werte
konnen direkt aus dem Energiepass abgeleitet werden.

2.2.1 Bewertung des wohnflachenspezifischen Flachenbedarfs

EFH MFH Punkte
An <150 m?/WE An <80 m?/WE 16 Punkte
An <200 m*/WE An <110 m?*/WE 12 Punkte
An <220 m*/WE An <120 m?*/WE 6 Punkte
An>220 m*/WE An>120 m?*/WE 0 Punkte

2.2.2 Bewertung des Gebaudetyps

Gebdudetyp Punkte
Mehrfamilienhaus (MFH) oder Mischgebaude 9 Punkte
Reihenhaus 6 Punkte
Doppelhaus 3 Punkte
freistehendes Einfamilienhaus (EFH) 0 Punkte

2.2.3 4 Punkte, wenn in einem Einfamilienhaus eine Einliegerwohnung vorgesehen ist.

Erforderliche Dokumentation: Energiepass, Plane mit Kennzeichnungen
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3 Okonomie
Die Forderung von bezahlbarem Wohnraum und kostengiinstigem Wohnen sind wichtige
Kriterien zur Verringerung des Risikos der Energiearmut durch steigende Energiepreise.

3.1 Energie

Zielsetzung

Die Energiekosten und die damit einhergehende finanzielle Belastung konnen einen grofien
Anteil vom vorhandenen Einkommen ausmachen. Das Risiko von zukiinftig deutlich hoheren
Kosten, aufgrund einer Verknappung von Rohstoffen, ist gegeben. Dabei ist fiir die Kosten nicht
nur der Energieverbrauch, sondern auch der eingesetzte Energietrager von Bedeutung. Mit
diesem Kriterium erfolgt eine verhaltnismafdige Einschitzung iliber die Energiekosten eines
Gebaudes.

Methodik

Grundlage fiir die Bewertung ist eine Lebenszyklusbetrachtung mit dem Bestandteil der
Energiekosten. Es wird ein Vergleich aus vorhandenen Energiekosten zu Referenzenergiekosten
fiir ein durchschnittliches Gebdude durchgefiihrt. Es werden die Energieanwendungen fiir
Heizen und zur Trinkwarmwassererwarmung berticksichtigt. Fiir die Bewertung wird nicht der
gemessene Verbrauch, sondern der im Energiepass berechnete Energiebedarf als
Bewertungsgrundlage gewahlt. Beim Einsatz unterschiedlicher Energietriager erfolgt die
Bewertung fiir den Energietrager mit dem tberwiegenden Anteil an der Warmeversorgung. Es
wird immer die gesamt bendtigte Endenergie beriicksichtigt.

Die Bewertung der Energiekosten erfolgt flir unterschiedliche Energietrdger mittels
Kostenfaktoren®. Diese Faktoren beinhalten langjdhrige Durchschnittswerte der einzelnen
Energietrager untereinander. Der Einfluss auf die Energiekosten wird mit dem Faktor geco
bewertet. Er berechnet sich nach folgender Gleichung:

Jeco = qeco,ist/qeco,ref

Der Referenzgebdudewert qecorer wird gemafs folgender Tabelle bestimmt:

Tabelle 4: Referenzwert fiir Okonomieindex qeco e filr verschiedene Gebaudetypen

Gebdudetyp Einheit Neubau Bestand
Einfamilienhaus kWh/(m?a) 39 130
Mehrfamilienhaus kWh/(m?a) 37 98

Die Bewertung des Originalgebidudes erfolgt nach folgender Gleichung und wird dem
Referenzwert gegeniiber gestellt. Die zur Bewertung des Ist-Gebdudes Erforderlichen
Kennzahlen werden im Rahmen der Energiepassberechnung bestimmt und sind in folgende
Gleichung einzusetzen und mit dem Okonomieindex fy; zu bewerten.

9 Der Okonomiefaktor dient im aktuellen Reglement “Performance énergétique des bdtiments fonctionnels” zur Berechnung der
Okonomieklasse. Die Faktoren reprasentieren ein Kostenverhéltnis zwischen unterschiedlichen Energietragern (14).




Qeco,ist = z Qe fromi + z Qeww " fxww,i
i i

mit

Qemi Endenergiekennwert fiir Heizwarmebedarf (RGD Abschnitt 5.2.4) (14) fiir den Warmeerzeuger i.

Qeww,i Endenergiekennwert fiir Warmwasserbereitung (RGD Abschnitt 5.3.2) (14) fiir den Warmeerzeuger i.
fixhww Okonomiefaktor bezogen auf Endenergie Heizen/Warmwasserbereitung fiir den jeweiligen Energietrager

x und den Warmeerzeuger i.

Okonomiefaktoren f,u/ww, bezogen auf Endenergie fiir den jeweiligen Energietriger

X
Heizol EL 1,0
Erdgas H 1,0
Fliissiggas 1,0
Steinkohle 1,0
Braunkohle 1,0
Brennstoffe .
Holzhackschnitzel 0,7
Brennholz 0,7
Holz-Pellets 1,0
Biogas 1,8
Rapsol 1,8
Strom Strom-Mix 3,2
mit erneuerbarem Brennstoff 1,0
dezentrale KWK i
aus fossilem Brennstoff 1,0
aus KWK mit erneuerbarem Brennstoff 1,3
Nah- & aus KWK mit fossilem Brennstoff 1,3
Fernwarme aus Heizwerken mit erneuerbarem Brennstoff 1,3
aus Heizwerken mit fossilem Brennstoff 1,3

Bewertung Neubau/Bestand

3.1.1 Folgende Punkte konnen in Abhingigkeit des berechneten Okonomiekriteriums zum

Ansatz gebracht werden. Zwischenwerte konnen linear interpoliert werden.

eco Punkte
<0,6 40 Punkte
>2,5 0 Punkte
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4 Okologie

Die Auswirkungen des menschlichen Handelns auf unsere Umwelt sind vielfaltig. Die 6kologisch

relevanten und quantifizierbaren Einfliisse im Gebdudebereich werden unter diesem Kriterium
zusammengefasst aufgezeigt.

4.1 Umweltbewertung der Baumaterialien

Zielsetzung

Der Einsatz von umweltfreundlichen Materialien beim Bau soll berticksichtigt werden. Die beim
Bau zur Anwendungen kommenden Materialien werden beziglich Ihres Treibhaus-,
Ozonschichtabbau-, Ozonbildungs-, Versauerungs-und Uberdiingungspotentials bewertet.

Methodik

Die Baustoffe werden mittels Umweltfaktoren (Umweltbelastung) bewertet. Darin enthalten
sind die in der Zielsetzung genannten Wirkungspotentiale. Datengrundlage!© ist die Okobau.dat
(15), eine Baustoffdatenbank zur Bewertung von globalen o6kologischen Auswirkungen, von
Baumaterialien. Die zu verwendenden Daten miissen den Anforderungen gemafd DIN EN 15804
entsprechen. Fir die Anwendung in Luxemburg wurden die Baustoffrohdaten aus der
Okobau.dat entnommen und in Umwelt- und priméirenergetische Auswirkungen strukturiert. Die
Umweltbelastung wird mit dem Umweltindikator Ile., die primédrenergetische mit dem
Primarenergieindikator I,.» (nicht erneuerbarer Anteil) beschrieben. Die gesamtheitliche
Bewertung erfolgt iiber den Okologieindikator .., der beide Bewertungen in einem Kennwert
vereint.

Diese Werte konnen auch aus Herstellerangaben ermittelt werden. In dem Fall ist eine separate
Berechnungen beizufiigen, basierend auf einer EPD « Environmental Product Declaration »
konform zur DIN EN 15804. Im Fall der eigene Ermittlung gelten die folgenden Methoden zur
Bestimmung der Indikatoren fiir Abschnitt 4.1 und 4.2.

Berechnung des Umweltindikators Ieny

Der Indikator I, setzt sich aus 5 Umweltkennwerten zusammen:

— Treibhauspotenzial (GWP)

— Ozonschichtabbaupotenzial (ODP)
— Ozonbildungspotenzial (POCP)

— Versauerungspotenzial (AP)

— Uberdiingungspotenzial (EP)

Die Berechnung des Indikators leny pro Baumaterial erfolgt in mehreren Schritten:

— Harmonisierung der Bruttoangaben aus der Okobau.dat in Werte pro m* (Brutto-
Einheiten in der Okobau.dat sind je nach Material: kg, m? m?)

— Normalisierung der Umweltwirkungen zueinander (vgl. Tabelle 5)

— Gewichtung der Umweltwirkungen (vgl. Tabelle 6)

—  Multiplikation mit 10 fiir handhabbare Zahlenwerte

10 Quelle: http://www.nachhaltigesbauen.de/baustoff-und-gebaeudedaten/oekobaudat.html




Die Bewertungsgleichung lautet:

S (0,54 *GWPhar | 0,09 ODPuyar | 0,12 - POCRyar | 0,09 APyar | 0,16 EPmat)
env 11.209 0,0146 60 51 0,75

wobei die Kennwerte GWPmat, ODPiat, POCPiat, APmar und EPna fiir die Materialeintrage in der
Okobau.dat jeweils pro m? in die Formel einflieRen.

Tabelle 5: Normalisierungsfaktoren fiir die Berechnung des Umweltindikators™

Kennwert Durchschnittliche Emissionen pro
Europier (EU-25+3) in 2010
Treibhauspotenzial (GWP) 11.209 kg CO2- Ak. / Kopf

Ozonschichtabbaupotenzial (ODP) |0,0146 kg R11- Ak. / Kopf

Ozonbildungspotenzial (POCP) 60 kg Ethylen - Ak. / Kopf
Versauerungspotenzial (AP) 51 kg SO,- Ak. / Kopf
Uberdiingungspotenzial (EP) 0,75 kg Phosphat-Ak. / Kopf

Tabelle 6: Gewichtungsfaktoren fiir die Berechnung des Umweltindikators!2

Kennwert Gewichtungsfaktor
Treibhauspotenzial (GWP) 0,54
Ozonschichtabbaupotenzial (ODP) 0,09
Ozonbildungspotenzial (POCP) 0,12
Versauerungspotenzial (AP) 0,09
Uberdiingungspotenzial (EP) 0,16

Berechnung des Okologieindikators Ieco

Die Gesamtokologie I., entspricht einer gemeinsamen Bewertung der Primarenergie- und
Umweltbelastung in einem Kennwert. Der Kennwert berechnet sich nach folgender Gleichung:

leco = 0,5+ (10 Aeny + Iprim)

Bemerkung

Die Oberflichenbehandlung der Wande sowie Bdoden und Decken (z.B. Tapeten, Farben,
Bodenbeldge...) werden in Abschnitt 6.8 Gesundheit & Raumluftqualitat bewertet.

Bewertungsindex L.,y der dufderen und inneren Gebaudestruktur im Neubau

11 Normalisierung nach: Wegener Sleeswijk A, Van Oers LFCM, Guinée ]B, Struijs ], Huijbregts MAJ. 2008. Normalisation in product
life cycle assessment: An LCA of the global and European economic systems in the year 2000. Science of the Total Environment 390
(1): 227-240. http://dx.doi.org/10.1016/j.scitotenv.2007.09.040

12 Gewichtung in Anlehnung an: Huppes, G. and van Oers, L. (2011). Evaluation of Weighting Methods for Measuring the EU-27
Overall Environmental Impact. JRC Scientific and Technical Reports. Ispra. (p.12).




Die Bewertung der inneren und dufderen Baustruktur erfolgt nach folgender Gleichung.

Zi Ienv,Ae,i 'Ai + Ienv,IW ' AIW + Ienv,DE 'ADE

| =

env Zi Ienv,Ae,ref,i ' Ai + Ienv,IW,ref ) AIW + Ienv,DE,ref ' ADE

mit

LenvAe,i Umweltbelastung eines in der duferen Gebdudestruktur vorkommenden Baumaterials.

Tenv,Aeref Gebaudehiillflichenbezogener Referenzwert eines Bauteils len,rer (Abschnitt 7.3) der dufSeren
Gebdudestruktur.

Ai Flache des Bauteils i der duf3eren Gebaudestruktur.

Tenv, 1w /Ienv,DE Okologische Umweltbelastung der im Geb4ude iberwiegend vorkommenden
Innenwandflachen/Geschossdecken. Zum Zwecke dieser Bewertung kann auf eine Liste vordefinierter
Konstruktionen (Abschnitt 7.3) zuriickgegriffen werden. Alternativ kann die 6kologische Umweltbelastung
der Innenwinde/Geschossdecken nach der Methode der dufderen Bauteile bestimmt werden
(Schichtaufbau). Bei unterschiedlichen Aufbauten kann ein flichengewichteter Mittelwert gebildet werden.

Tenv,iwref/ Tenv,DE ref Referenzwert der 6kologischen Umweltbelastung fiir Innenwande /Geschossdecken (Abschnitt 7.3)

Auflere Struktur: Die thermische Gebiudehiille (AufRenbauteile) wird direkt iiber die U-
Wertberechnung (Warmedurchgangskoeffizienten) im Energiepass bewertet. Hierfliir muss der
Schichtenaufbau der relevanten Aufienwande, Dacher und Fufdbéden genau beschrieben und mit
den entsprechenden Umwelt- und Primarenergiekennwerten bewertet werden .

Die inneren Bauteilflichen der Innenwidnde Ay (innerhalb der thermischen Gebaudehiille)
konnen wie folgt abgeschatzt werden: Innenwandflache Aw = 0,25 - h, - 4;,, wobei h, = mittlere
Raumhohe in m (Standard: 2,5 m).

Die inneren Bauteilflichen der Geschossdecken Ap: (innerhalb der thermischen Gebaudehtille)
werden mit der CPE-Berechnung nicht erfasst und kénnen wie folgt abgeschitzt werden: bei
mehr als 1 Gebaudeetage

A
Apg = n—:g (nge — 1), sonst A,

Bewertung Neubau

4.1.1 Folgende Punkte kénnen in Abhangigkeit der berechneten Bewertungsindizes zum Ansatz

gebracht werden. Zwischenwerte konnen linear interpoliert werden.

Ienv Punkte
<0,45 40 Punkte
<0,65 35 Punkte
<1,23 5 Punkte
>1,23 0 Punkte

Anmerkung

Bodenbeldge, technische Systeme in Bauteilaufbauten und Dacheindeckung sind nicht zu

berticksichtigen.

Umweltbewertung der Baumaterialien im Bestand




Beim Bestand werden nur die Bauteile beriicksichtigt welche modernisiert wurden. Hierbei
werden bei den opaken Bauteilen, nur die eingesetzten Dammstoffe berticksichtigt. Die Fenster
werden hingegen in IThrer Gesamtheit betrachtet. Die maximale Punktzahl die hierbei erreicht
werden kann hingt vom Umfang der Sanierung ab. Die nachtriglich eingesetzten Dammstoffe
oder eingebauten Fenster werden mittels Umweltfaktoren bewertet. Darin enthalten sind die in
der Zielsetzung genannten Wirkungspotentiale.

Bewertungsindex I..,;; im Bestand

Im Gegensatz zum Neubau wird bei der nachtraglichen Ddmmung bestehender Gebdude die
gesamtokologische Belastung I.co12 der sanierten Bauteilschichten betrachtet. Dieser beinhaltet
die Umweltbelastung (le.y) sowie die Primarenergiebelastung (I,im) des jeweiligen Baumaterials
bewertet auf eine Adquivalente Dicke von 12 cm. Somit entsteht eine Umweltbewertung
unabhingig von der bestehenden Bausubstanz unter Einbeziehung der grauen Energie der
verwendeten Dammstoffe.

Ie<:012,ist,i

Iec012,i = I
ecol2,refi

mit

okologische Bewertung des Dammstoffes eines modernisierten Bauteils (Fenster, Dach, Wand oder Boden,
Lecot2,i . .

gemafd Abschnitt 7.3).

okologischer Referenzwert fiir nachtraglich angebrachte Dammstoff aller untersuchten Dammstoffe, gemaf3
Iecolz,ref,i .

Abschnitt 7.3).

Werte zur okologischen Bewertung konnen entweder selbst berechnet werden oder aus einer
Liste fiir typisch eingesetzter Dammstoffe geméafl Abschnitt 7.3 ausgewdhlt werden. Die
anzurechnende Punktezahl pro saniertes Bauteil wird auch abhdngig vom sanierten Anteil (f)
der gesamten Gebaudehiillfliche ermittelt.

Bewertung Bestand: fiir jedes opakes Bauteil wird die Punktezahl separat ermittelt

4.1.2 Folgende Punkte konnen in Abhangigkeit der berechneten Bewertungsindizes zum Ansatz
gebracht werden. Zwischenwerte konnen linear interpoliert werden.

Ieco,i Punkte
<0,35 fas;i - 40 Punkte
<1,0 fasi - 26 Punkte
<1,7 fasi - 5 Punkte
>1,7 fasi - 0 Punkte
fio = Apsi
ASi — A
mit
Ans,i Flache des Bauelements (i fiir Decke , Fuf$boden, Fenster und Wand) nach Modernisierung

A Gebaudehiillfliche des Gebaudes nach RGD ,performance energetique des batiments d’habitation“




Bewertung Bestand: transparente Bauteile

4.1.3 Folgende Punkte kénnen in Abhangigkeit der berechneten Bewertungsindizes zum Ansatz
gebracht werden. Zwischenwerte kénnen linear interpoliert werden.

I eco,i

Punkte

<0,92
<111
<1,30
>1,30

fasre + 40 Punkte
fasre + 18 Punkte
fasre + 10 Punkte
fasre + 0 Punkte

Flache der modernisierten Fenster




4.2 Primarenergiebedarfiiber den Lebenszyklus

In die Bewertung flief3en der Primarenergiebedarf des Gebdudes liber einen Zeitraum von 30
Jahren und der in der Gebdudestruktur enthaltene Primarenergieaufwand bei Errichtung (16)
mit ein. Neuen Gebaude und bestehende Gebauden werden unterschiedlich betrachtet.

Bewertungsindex I,;in im Neubau

Der Priméarenergieindex berechnet sich gemafd folgender Gleichung. Dabei werden die
Primidrenergieinhalte der verwendeten Dammstoffe und der anlagentechnische
Primarenergiebedarf aus dem Energiepass berticksichtigt. Dies gilt fiir die Bewertung und den
Referenzwert.

Yi lprim,i - Ai
—30-A, T lprimCPE

Iprim,Gebaude,Neubau =
prim, ’ Ei Iprim,ref,i ' Ai L
30 'An prim,ref,CPE

mit

Tprimi Spezifischer Primarenergiebedarf (nicht erneuerbarer Anteil) der betrachteten Baumaterialien fiir den
Bauteiltyp i (Okobau.dat (15))

Tprim,cPE Spezifischer Primarenergiebedarf des Gebaudes fiir die Energieanwendungen Heizen, Liiften,
Trinkwarmwassererwarmung und Hilfsenergie. Der Wert entspricht dem Energiekennwert Qp aus dem
Energiepass.

Tprim,ref; Spezifischer Primarenergiebedarf (nicht erneuerbarer Anteil) der betrachteten Baumaterialien fiir den
Bauteiltyp i gemafs Abschnitt 7.3.

Iprim,ref,cPE Spezifischer Primarenergiebedarf des Gebdudes fiir die Energieanwendungen Heizen, Liiften,

Trinkwarmwassererwarmung und Hilfsenergie. Zur Bestimmung des Referenzwerts gelten die jeweils
aktuellen gesetzlichen Anforderungen gemafd dem Reglement ,réglement grand-ducal modifié du 30
novembre 2007 concernant la performance énergétique des batiments d’habitation”.

Bewertet werden hierbei indirekt auch die Gebaudeluftdichtheit, der Einfluss von
Waérmebricken und der Heizenergiebedarf des Gebaudes.

Bewertung Neubau
4.2.1 Folgende Punkte konnen in Abhangigkeit der berechneten Bewertungsindizes zum Ansatz
gebracht werden. Zwischenwerte konnen linear interpoliert werden.

Iprim Punkte
<0,64 20 Punkte
<0,80 17,5 Punkte
<1,07 2,5 Punkte

>1,07 0 Punkte




Bewertungsindex I,;in» im Bestand

Im Bestand wird nur der anlagentechnische Primarenergiebedarf des Referenz- und des zu
zertifizierenden Gebdudes betrachtet. Die energetischen Aufwinde zur Herstellung ggf.
hinzugefiigter =~ Baumaterialien (nachtragliche Dammung) werden, im Zuge der
gesamtokologischen Belastung I, bereits in der Berechnung der Umweltbelastung

berticksichtigt (Abschnitt 4.1.2). Der Primarenergiekennwert der bestehenden Bausubstanz
wird nicht nachtraglich bewertet.

_ Iprim,CPE
Iprim,Gebéiude,Bestand - I
prim,ref,CPE

mit

Tprim,cpE Spezifischer Primdrenergiebedarf des Gebaudes fiir die Energieanwendungen Heizen, Liiften,
Trinkwarmwassererwarmung und Hilfsenergie. Der Wert entspricht dem Energiekennwert Qp aus dem
Energiepass.

Tprim,ref,CPE Spezifischer Primarenergiebedarf des Gebaudes fiir die Energieanwendungen Heizen, Liiften,
Trinkwarmwassererwarmung und Hilfsenergie. Fiir bestehende Gebaude ist folgende Gleichung zu
applizieren:

Tprimref = 53+130*(A/Ve) fiir Mehrfamilienhduser und
Tprimref = 71+102*(A/Ve) fiir Einfamilienhduser

Bewertung Bestand

4.2.2 Folgende Punkte kénnen in Abhangigkeit der berechneten Bewertungsindizes zum Ansatz
gebracht werden. Zwischenwerte konnen linear interpoliert werden.

Lprim,Gebéude, Bestand Punkte
<0,45 20 Punkte
<1,60 10 Punkte
<3,70 5 Punkte
> 3,70 0 Punkte

Erforderliche Dokumentation

Energiepass und ggf. externe Berechnungen




4.3 Ressourcenbewertung Holz

Zielsetzung

Holz wird vielseitig im Bau von Gebauden eingesetzt. Beim Holz handelt es sich um einen
nachwachsenden Rohstoff deren Nutzung klare 6kologische Vorteile bietet. Diese dkologischen
Vorteile sind jedoch nur dann gegeben, wenn das Holz aus einer nachhaltigen
Waldbewirtschaftung stammt. Exploitationsformen, die eine irreversible Zerstérung oder mittel-
bis langfristige Storung des Waldes mitsamt seiner zahlreichen vielfaltigen Funktionen nach sich
ziehen, sollen nicht unterstiitzt werden und somit soll sichergestellt werden, dass das Holz nicht
aus solchen Quellen stammt (17).

Methodik

Die Bewertung erfolgt zum einen fiir das beim Bau der Gebdudeauf3enstruktur eingesetzte
Holz (Wande, Fenster und zum anderen fiir das im Innenraum eingesetzte Holz (Tiiren,
Bodenbeldge, Wandvertifelungen etc.). Es wird nur der Anteil an Holz bewertet welcher
innerhalb der letzten 20 Jahre verbaut wurde.

Bewertung Neubau/Bestand

4.3.1 5 Punkte wenn der iiberwiegende Teil an Holz fiir den Bau und die innere Struktur aus
nachhaltig zertifiziertem Anbau stammen. Fiir Fensterholz wird auch ein SFI-Zertifikat
akzeptiert.

3 Punkte, wenn der iiberwiegende Teil an Holz vom Bau oder der inneren Struktur aus
nachhaltig zertifiziertem Anbau stammen. Fiir Fensterholz wird auch ein SFI-Zertifikat
akzeptiert.

2 Punkte, wenn der tiberwiegende Teil des sich im Haus befindlichen Holz, alter als 20
Jahre ist.

Das Kriterium wird nicht zum Ansatz gebracht, wenn Holz in einen nicht nennenswerten
Umfang im Gebdude verarbeitet wurde.

Erforderliche Dokumentation

Nachweis iiber FSC-Zertifikat (Forest Stewardship Council), PEFC-Zertifikat (Programme for
Endorsement of Forest Certification), SFI-Zertifikat (Sustainable Forestry Initiative) oder
gleichwertig und/lokale Herstellung.




4.4 Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen

Zielsetzung

Trinkwasser muss gewonnen, gefiltert und transportiert werden. Abwasser muss gesammelt,
transportiert und in Klidranlagen wieder aufbereitet werden. Das Ziel ist den
Trinkwasserverbrauch pro Person und Haushalt zu reduzieren und gleichermafien auch das
damit verbundene Abwasseraufkommen.

Regenwasser welches auf versiegelten Flachen anfallt muss abgefiihrt werden und belastet, bei
nicht getrennten Kanalnetzen, ebenfalls die Kldranlagen. Bei getrennten Netzen sind Bauwerke
zum Auffangen und Verteilung erforderlich, ggf. steigt das Uberschwemmungsrisiko bei einer
dezentralen Versickerung. Im Idealfall werden die Voraussetzungen geschaffen, dass das
Regenwasser auf natilirlichem Weg versickern kann. Von Gebduden abgeleitetes Regenwasser
kann gesammelt und der Wasserversorgung des Gebdudes (z.B. Toilettenspiilung,
Waschmaschine oder Gartenbewasserung) unterstiitzend zugefiihrt werden.

Methodik

Die Bewertung erfolgt getrennt fiir die drei Bereiche ,Verringerung des Bedarfs“, ,Nutzung von
alternativem Regen- oder Brunnenwasser, sowie ,dezentrale Versickerung vor Ort und
Entlastung der Bauwerke". Es wird das Vorhandensein von Geraten und Konzepten iiberpriift.

Bewertung Neubau/Bestand

Wassersparende Armaturen im Einfamilienhaus

Armaturen maximaler Verbrauch Punkte
4.4.1 Dusche 91/min 1 Punkt
4.4.2 Wasserhahn Bad/Kiiche 51/min 1 Punkt
4.4.3 WC Spiilung kurz 6 1/Spiilung, lang 9 1/Spiilung 1 Punkt

4.4.4 Wasserversorgung
5 Punkte bei Regen- und/oder Grauwassernutzung fiir Waschmaschine und WC-Spiilung
3 Punkte bei Regen- und/oder Grauwassernutzung fiir WC-Spiilung
2 Punkte bei Regenwassernutzung zur Gartenbewdasserung

445 Regenwasserversickerung
3 Punkte wenn der Anteil der versiegelten Flache weniger als 15 % der Grundstiicksfldche
betragt, oder wenn eine naturnahe Versickerung auf dem Geldnde vorhanden ist. Bei einer
naturnahen Versickerung miissen mind. 80 % des Regenwassers aller versiegelten Flache
in eine Regenwassermulde oder einer anderen natliirlichen Versickerung zugefiihrt

werden.

Erforderliche Dokumentation:

Fotos oder Nachweis iiber ein Entwasserungsgesuch (Bauantrag), Datenblatter, Checkliste




4.5 Nutzung von erneuerbarer Energie

Zielsetzung

Eine nachhaltige Entwicklung beruht sowohl auf der Reduktion des Energiebedarfs (hohere
Effizienz) sowie auf der Nutzung erneuerbaren Energiequellen. Hierdurch wird die Abhangigkeit
von fossilen Energietragern reduziert und negativen Effekte der Verbrennung von fossilen
Energietragern auf die Umwelt reduziert.

Methodik

Die Bewertung erfolgt iiber im Gebaude eingesetzte Technologien. Die kénnen dem Energiepass
entnommen werden.

Bewertung Bestand/Neubau

4.5.1 Der Einsatz von erneuerbarer Energie zum Heizen und fiir die
Trinkwarmwassererwarmung wird technologiebezogen gemaf3 folgender Tabelle

bewertet.
Technologie Punkte
Heizung auf der Basis von nachwachsenden Rohstoffen

N 5 Punkte
(Pellets, Holz, Rapso], etc.)
Heizung auf Basis von Geothermie oder Eisspeicher 3 Punkte
Heizung auf Basis von Warmepumpe mit beliebiger Quelle 2 Punkte

4.5.2 3 Punkte fiir eine Solaranlage zur Trinkwarmwasserbereitung und/oder
Heizungsunterstiitzung

4.5.3 Punkte fiir eine PV-Anlage werden in Abhangigkeit der Dachflache und somit der
realisierbaren Grofe einer PV-Anlage erteilt (ggf. kann der Flachenwert der Dachfldchen
auch aus dem Energiepass entnommen werden). Dachflachen mit Nordorientierung
werden nicht beriicksichtigt.

Verhdltnis PV-Fliche zur vorhandenen Dachfldche (S/W/0) Punkte
20 bis 30 % der Dachflache ist mit PV-Modulen belegt 1 Punkte
30 bis 50 % der Dachflache ist mit PV-Modulen belegt 2 Punkte
> 50 % der Dachfldche ist mit PV-Modulen belegt 3 Punkte

Erforderliche Dokumentation

Fotos und Nachweis CPE und Checkliste




4.6 Eigenstromversorgung

Zielsetzung

Mit den anspruchsvollen Zielvorgaben durch die EU wird im Jahre 2020 der Standard eines
nahezu Nullenergiegebiudes (nearly zero-energy building) verbindlich vorgeschrieben (18).

Methodik

Es werden der Energiebedarf des Gebaudes fiir Heizen, Trinkwarmwassererwarmung, Liiftung
und Hilfsenergie (Groflen aus CPE) und der zu erwartende Haushalts- und
Allgemeinstrombedarf in Bezug auf den vor Ort produzierte Strom durch eine
Photovoltaikanlage bewertet (19).

Bewertung Neubau und Bestand

Ziel ist es hier 100% des Gebaudeenergiebedarfs im Rahmen einer Jahresbilanz durch vor Ort
produzierte Energie zu decken. Eine Grundvoraussetzung ist, dass das Gebaude dem
Passivhausstandard entspricht und damit einen hochwertigen Warmeschutz aufweist.13

QP + QHaushalt < QProd

Der Primarenergiebedarf Qp wird Ttlber den CPE ermittelt. Er beinhaltet den
Priméarenergiebedarf fiir Heizen, Trinkwarmwassererwarmung, Liiftung und Hilfsenergie4. Die
Beriicksichtigung des Haushaltsstrom Quaushae erfolgt pauschal mit einem Bedarf von
3500 kWh/a (priméarenergetisch 9 300 kWh/a). Liegt keine Auslegungsberechnung der PV-
Anlage vor, so kann der Energieertrag gemaf folgender Tabelle pauschal ermittelt werden (20).

Orientierung der PV-Anlage Spez. E/tragﬂ

Neigung < 5°, alle Orientierung 800 kWhe/kWp
Neigung > 5° und < 60°, Orientierung Ost/West 740 kWhe/kWp
Neigung > 5° und < 60°, Orientierung Siidwest/Stidost 850 kWhe/kWp
Neigung > 5° und < 60°, Orientierung Siid 900 kWhe/kWp
Neigung > 60°, Orientierung Ost/West 510 kWhe/kWp
Neigung > 60°, Orientierung Stidwest/Siidost 600 kWhe/kWp
Neigung > 60°, Orientierung Stid 640 kWhe/kWp

1) Zwischenorientierung- und -neigungen sind linear zu interpolieren

Hierdurch ergibt sich in Abhangigkeit der Orientierung eine bendtigte PV-Anlagengrofde. Der
Primarenergiefaktor fiir Strom betragt 2,66 kWhprimarenergic/ KWhendenergie-

4.6.1 5 Punkte werden erteilt wenn nachgewiesen werden kann, dass im Rahmen der
Gebaudeenergiebilanz (Bezug und Einspeisung) der Strombedarf durch den Ertrag eigener
Stromproduktion gedeckt werden kann.

Erforderliche Dokumentation

Nachweis CPE und Berechnung

13 Bei einer 100%igen Deckung in der Jahresbilanz, kann ein realistischer Anteil von etwa 30 % erreicht werden.
14 Etwaig im CPE bereits berticksichtigter PV-Strom ist nicht einzubeziehen.




4.7 Energiesparende Gerate

Zielsetzung

Reduzierung des Stromverbrauchs der Haushaltsgerite. Altere Haushaltsgerite verbrauchen
i.d.R. erheblich mehr Strom als neue energieeffiziente Gerate. Hier besteht ein beachtliches
Energieeinsparpotential.

Methodik

In LENOZ werden stark nutzungsspezifische und nicht dauerhaft vorhandene Elemente in der
Regel nicht mit in die tibliche Bewertung einbezogen. Die Verwendung von besonders
energiesparenden Gerdten ist aufgrund des eines mdglichen nutzungsspezifischen Austauschs
nur bedingt bewertbar. Nichts desto trotz hat deren Verwendung einen positiven Effekt auf den
elektrischen Energieverbrauch. Im LENOZ-System erfolgt die Bewertung deswegen durch
Bonuspunkte, die vergeben werden kdénnen, wenn ein Nutzer die Verwendung durch eine
Absichtserklarung sicherstellt. Bewertet werden die Effizienzklassen im Haus eingebauter
Gerite und technischer Installationen. Die Bonuspunkte werden wie Innovationspunkte gemaf3
Abschnitt 0.2 einbezogen. In folgenden Tabellen sind die Bonuspunkte mit einem (B)
gekennzeichnet.

Bewertung Neubau/Bestand

Haushaltsgeriit Klasse Punkte
@-.7.1 Geschirrsptilmaschine (nur EFH) A+++ 1 Punkt (B)
64-.7.2 Kiihl- und Gefriergeraten (nur EFH) A+++ 1 Punkt (B)
@1.7.3 Trockner? (nur EFH) A+++ 1 Punkt (B)
34.7.4 Waschmaschine (nur EFH) A+++ 1 Punkt (B)
@4.7.5 Geschirrsplilmaschine oder Waschmaschine mit WW- ] 1 Punkt (B)

Anschluss (nur EFH)
4.7.6 Heizungs- und Umwalzpumpen A 2 Punkte

1) raumluftbetriebene Waschetrockner (Trockenschrianke) werden als Trockner der Klasse A anerkannt.

Beleuchtung Punkte

4.7.7 Haushaltsgrundbeleuchtung mit Energiesparleuchten (keine
Halogenbeleuchtung) oder LED mit elektronischen Vorschaltgeraten 2 Punkte
(gilt im MFH nur fiir allgemeine Bereiche)

4.7.8 Prasenzmelder fiir Verkehrsbereiche und Nebenraume 2 Punkte

4.7.9 Beleuchtung der Erschlieffungszonen und der Kellerrdaume mit
1 Punkte

Energiesparleuchten/LED mit elektronischen Vorschaltgeraten

Erforderliche Dokumentation

Checkliste, Nachweis der Tauglichkeit iiber = www.oekotopten.du, Bonuspunkte:

Absichtserklarung des Nutzers beim Bau und/oder Modernisierung,.



http://www.oekotopten.lu/

4.8 Bepflanzung & Natur

Zielsetzung

Die Einbindung von natiirlichen Lebensrdumen fiir Kleintiere und Vogel, sowie die Nutzung von

naturnahen Flichen und Materialien in bebauten Bereichen wird unterstiitzt.

Methodik

Bewertet werden Mafdnahmen die zur Schaffung von Naturflichen und zur Unterstiitzung des

Anbaus heimischer Gewéachse beitragen.

Bewertung Neubau/Bestand

Mafinahme Punkte
4.8.1 Fassade mit Begriinung, mehr als 30% der opaken Fassadenflache 2 Punkte
4.8.2 Dach mit Begriinung, mehr als 30% der opaken Dachflache 2 Punkte
4.8.3 Anpflanzung von heimischen Hecken (freier Grundstiicksflichenbezug: 2 Punkte

>8m/100 m? oder Badumen (> 1/100 m?)

34.8.4 Spezielle Artenschutzhilfen vorhanden (Nisthilfe und Totholzhaufen) 1 Punkt (B)

34.8.5 Bewirtschafteter Nutzgarten 1 Punkt (B)

4.8.6 Mind. 50 % aller angelegten Mauern sind entweder als Naturstein- oder

Trockenmauer ausgebildet (ohne Mortel) 2 Punkte

94.8.7 Langgraswiese oder Blumenwiese 1 Punkt (B)
4.8.8 Zaune aus naturnahen Materialien 2 Punkte
4.8.9 Terrassen aus zertifiziertem Holz oder lokalen Materialien (<200km) 2 Punkte

Die maximale Punktzahl (12 Bewertungspunkte) kann vergeben werden, wenn
der Kriterien 4.8.1 bis 4.8.9 erreicht sind.

Erforderliche Dokumentation

Checkliste, Zertifikat fiir Holz, fiir wahrend der Zertifizierungsbegehung noch nicht vorhandene
aber geplante Elemente kann eine Absichtserklarung als Bewertungsdokumentation dienen.
Bonuspunkte: Absichtserklarung des Nutzers beim Bau und/oder Modernisierung.

mindestens 6




4.9 Revitalisierung bestehender Bausubstanz

Zielsetzung

Die Revitalisierung einer bestehenden Bausubstanz tragt zur Verringerung des
Bauschuttsaufkommens und des Ressourcenverbrauchs bei und ist ein wichtiger
Nachhaltigkeitsaspekt bei der Modernisierung von Gebauden.

Methodik

Positiv bewertet wird eine (Kern)Sanierung bei der kein Abriss, sondern eine Beibehaltung und
Nutzung der bestehenden Bausubstanz stattfindet. Die innere vertikale Struktur darf bei einer
Modernisierung erneuert werden. AufRenmauern jedoch nicht (Ausnahme bei einem teilweisen
Abriss zur Erweiterung des Gebdudes). Mindestens 50% der bestehenden Bausubstanz muss
wiederverwendet werden.

Bewertung
4.9.1 8 Punkte bei Bestandsmodernisierung, sofern diese nicht langer als 10 Jahre zurtick liegt.

Erforderliche Dokumentation

Foto des bestehenden Gebdudes und Bauplédne, Checkliste




Gebaude & Technik




5 Gebiude & Technik

Der Lebenszeitraum eines Gebdudes betragt oft mehrere Generationen. Eine sorgfiltige Planung
und Ausfithrung von Baukorper und Technik sorgt fiir eine weitreichende Nutzung. Die Kenntnis
der verwendeten Materialen, Bauteile und deren Fligung in einem Gebaude sind wesentlich fiir
die spatere Demontierbarkeit und die Recyclingfahigkeit.

5.1 Schallschutz

Zielsetzung

Ein guter Schallschutz tragt zum Wohlbefinden im innerhauslichen Leben bei. Hierfiir miissen
ein ausreichender Schallschutz nach aufden, zwischen fremden Wohneinheiten, aber auch der
Schallschutz innerhalb der Wohnung gewahrleistet sein.

Methodik

Gemafs der Empfehlung nach dega (Deutsche Gesellschaft fiir Akustik e.V.) (21) werden
Anforderungen an Bauteile fiir verschiedene Bereiche gemaf folgender Klassifizierung gestellt.

5.1 Anforderungen an den Luftschall zwischen fremden Wohneinheiten (21)

Wiande/
Decken [R']

<50 dB =50dB = 53/54 dB =57 dB =62dB =67 dB =72dB

Wohnungs-
eingangstii-
ren in Flure <22dB z22dB 227 dB 232dB 237dB =40 dB
oder Dielen
[Ru]

Wohnungs-
eingangsti-
ren direkt in <32 dB =32dB =37dB =42 dB > 45dB =48 dB
Aufenthalts-
réume [Ry]

5.2 Anforderungen an den Trittschall (21)

Decken,
Treppen, >60dB” [<60dB” |<53dB <46 dB <40 dB <34dB <28 dB
Balkone [L'u]

5.3 Anforderungen Gerdusche aus Wasserinstallationen, haustechnischen Anlagen und Nutzergerdusch Urinieren. Diese
Anforderungen gelten ebenfalls fiir Heizungs- und Liiftungsanlagen im eigenen Bereich (21)

Cc
Gerédusche
aus \Wasser-
installationen
und haus-
technischen
Anlagen, >35dB(A) |<35dB(A) |<30dB(A) | <25dB(A) <20 dB(A)
Nutzer-
gerdusch
Urinieren
[LA.F,max,n]
5.4 Empfehlungen fiir Auenbauteile (21)
mind.
ohne Fenster mit wie DIN
Luftschall [Ra] Nachweis Dichtung, wie DIN 4109 4109
ohne +5dB
Nachweis




Bewertung Neubau/Bestand

5.1.1 5 Punkte wenn fiir alle Anforderungskategorien die Klasse A erfiillt sind
3 Punkte wenn fiir alle Anforderungskategorien die Klasse B erfiillt sind
2 Punkte wenn fiir alle Anforderungskategorien die Klasse C erfiillt sind
1 Punkt wenn fiir alle Anforderungskategorien die Klasse D erfiillt sind

@ 5.1.2 Zusatzlich 2 Punkte, wenn die Anforderungswerte im Rahmen einer Messung des
bewerteten Schallddmmmafes nachgewiesen wurden.

Erforderliche Dokumentation

Nachweisliste/Dokumentation der realisierten Schallschutzmafinahmen.




5.2 Feuchteschutz

Zielsetzung

Vorbeugung von Bauschidden aufgrund bauphysikalischer Mangel, sowie die Bewertung eines
Mindestwarme- und Feuchteschutzes.

Methodik

Die Bewertung erfolgt liber die Analyse der Bauteilschichtaufbauten der thermischen Hiille
unter Verwendung des Glaser-Verfahrens.

Bewertung Neubau/Bestand

5.2.1 4 Punkte wenn alle Bauteile den Mindestanforderungen nach dem Glaserverfahren
entsprechen. Alternativ zum Glaserverfahren kann die Risikofreiheit eines Bauteilaufbaus
auch mittels einer gekoppelten Simulation zum Warme- und Feuchtetransport bewertet
werden (z. B. sinnvoll bei einer kapillaraktiven Innenddmmung).

Erforderliche Dokumentation

externe Berechnung




5.3 Luftdichtheit

Zielsetzung

Eine luftdichte Bauweise ist eine Schliisselkomponente bei der Realisierung besonders
energiesparender Gebdude, da ungewollte Infiltrationsverluste verhindert werden. Zur
Sicherstellung einer hohen Ausfithrungsqualitdt werden Luftdichtheitsmessungen durchgefiihrt.
Im Rahmen der aktuellen Gesetzgebung ist dies bereits fiir Energiespar- Niedrigenergie- und
Passivhauser obligatorisch.

Methodik

Es wird das Ergebnis einer Luftdichtheitsmessung (Blower-Door-Test) bewertet.

Bewertung Neubau
5.3.1 4 Punkte kdnnen bei einem nso < 0,2 h'! vergeben werden
3 Punkte kénnen bei einem nso < 0,4 h-! vergeben werden
2 Punkte kénnen bei einem nso < 0,6 h-! vergeben werden
1 Punkt, wenn der Zielwert erreicht wurde und Luftdichtheitsmessung kombiniert mit
einer Thermografie (Innenaufnahmen) durchgefiihrt wurde

Bewertung Bestand nur in Verbindung mit dem Einbau einer Be- und Entliiftungsanlage

5.3.2 4 Punkte konnen bei einem nso < 0,6 h'! vergeben werden
3 Punkte kénnen bei einem nso < 0,8 h-! vergeben werden
2 Punkte kénnen bei einem nso < 1,0 h-1 vergeben werden
1 Punkt konnen bei einem nso < 1,5 h-! vergeben werden

5.3.3 1 Punkt, wenn der Zielwert erreicht wurde und Luftdichtheitsmessung kombiniert mit
einer Thermografie (Innenaufnahmen) durchgefiihrt wurde

Erforderliche Dokumentation

Messprotokoll und Dokumentation der Gebdaudedichtheit in einem Bericht.




5.4 Reinigungsfreundlichkeit

Zielsetzung

Bewertung der Reinigungsfreundlichkeit des Baukorpers und Reduzierung der
Reinigungskosten und der Verletzungsgefahr bei der Reinigung.
Methodik

Das Gebdaude bzw. der Gebdudeentwurf ist hinsichtlich der Fensterreinigung aus dem
Innenraum her zu bewerten.

Bewertung Neubau/Bestand

5.4.1 Eswerden 4 Punkte erteilt, wenn alle Fenster leicht zugédnglich sind und eine Reinigung
der inneren und dufieren Verglasung ohne Leiter, Hubwagen, etc. moglich ist.

Erforderliche Dokumentation
Checkliste und ggf. Fassadenplédne




5.5 Bauausfiihrung

Zielsetzung

Eine umfangreiche Qualitdtssicherung bei der der Bauausfiihrung ist ein Schliisselfaktor fiir die
fachgerechte Umsetzung einer Planung. Es gibt eine ganze Reihe von Zertifizierungssysteme, die
es Firmen ermdglichen ihre Prozesse und die Qualitit der gelieferten Arbeit zu ordnen,
kontrollieren und zu verbessern. Diese Systeme beinhalten meist auch Umweltaspekte. Durch
die Wahl zertifizierter Firmen kann die Qualitiat der Bauausfiihrung gesteigert werden.

Methodik

Die Auswahl von zertifizierten Firmen am Bau wird bewertet.

Bewertung Neubau/Modernisierung

Folgende Punktezahl kann fiir die wichtigsten Gewerke fiir eine Qualititsmanagement-
und/oder Abfallwirtschaftszertifizierung erteilt werden. Fiir Gewerke, die im Rahmen eines
Neubau- oder Modernisierungsvorhaben nicht betroffen sind werden keine Punkte angerechnet.

Gewerk g’; ggolgfl rdZukunft+", SuperDrecksKéscht®16
Generalunternehmer 5.5.1 1Punkt 5.5.2 1Punkt
Baufirma 5.5.3 1Punkt 5.5.4 1 Punkt
Gewerke Elektro 5.5.5 1 Punkt 5.5.6 1 Punkt
Gewerke HVAC 5.5.7 1 Punkt 5.5.8 1 Punkt
Gewerke Innenausbau?l? 5.5.9 1 Punkt 5.5.10 1 Punkt

Fiir bestehende Gebdude werden nachfolgende Kriterium nur im Rahmen einer iiberwiegenden
Modernisierung berticksichtigt. Andernfalls werden diese Punkte nicht bewertet.

5.5.11 Es konnen insgesamt 2 Punkte erteilt werden, wenn ein globales Baustellenabfallkonzept
gemafd den Regeln von SuperDrecksKéscht® vorliegt.

5.5.12 Wenn eine Zwischenabnahme der Umsetzung der Nachhaltigkeitskriterien (LENOZ-
Bewertung) mit Bericht durch einen unabhdngigen Experten erfolgt ist, konnen 2 Punkte
zum Ansatz gebracht werden18

5.5.13 Erfolgt die Planung und Bauaufsicht durch einen befugten Energie-, Gebdude- und/oder
Haustechnikplaner, konnen 2 weitere Punkte zum Ansatz gebracht werden.

Erforderliche Dokumentation

Zertifikate der einzelnen Firmen (Herkunft =z.B. Internetseite: http://www.sdk.lu),
Abnahmebericht, Bescheinigung befugter Planer, Liste mit Firmen.

15 Auch zertifizierter Passivhaushandwerker

16 SuperDrecksKéscht® eine Aktion vom Ministerium fiir nachhaltige Entwicklung und Infrastrukturen mit den Gemeinden, der
Chambre des Métiers und der Chambre de Commerce in der nationalen Abfallwirtschaft

17 Sind mehrere Firmen am Innenausbau beteiligt, muss die Mehrzahl der Firmen eine Zertifizierung vorweisen.

18 Der planungsverantwortliche Architekt ist als Experte anerkannt.



http://www.sdk.lu/

5.6 Integrale Planung beim Mehrfamilienhaus

Zielsetzung

Die Nutzungsphase von Gebduden ist etwa um den Faktor 20 grofier als die Planungs- und
Bauphase. Die Qualitat der Planung bestimmt entscheidend die Qualitédt der gebauten Umwelt in
den nachsten 50 Jahren. Architektur, Tragwerk, Haustechnik und das Energiekonzept greifen in
einer starken Abhangigkeit ineinander. Eine Abstimmung der verschiedenen Gewerke bei der
Planung ist unabdingbar.

Methodik

Die Bewertung der integralen Planung wird durch das Vorhandensein eines integralen
Planungsteams, sowie Vorgaben zum Planungsprozess gepriift und wenn moglich das
Vorhandensein einer Nutzerbeteiligung vorgegeben.

Bewertung Neubau/Modernisierung

Folgende Bewertung kann fiir die wichtigsten Gewerke zum Ansatz gebracht werde

5.6.1 3 Punkte wenn ein Planungsteam aus mindestens 3 Disziplinen besteht.

5.6.2 Nachweis der Nachhaltigkeitsaspekte in der Ausschreibung 6 Punkte, wenn eine Liste mit
konkreten Empfehlungs- bzw. Ausschlusskriterien fiir die Auswahl von Bauprodukten zur
Ausschreibung gefiigt wird.

Fiir bestehende Gebdude werden nachfolgende Kriterium nur im Rahmen einer iiberwiegenden
Modernisierung bertcksichtigt. Andernfalls werden diese Punkte nicht bewertet.

Erforderliche Dokumentation

Zertifikate der einzelnen Firmen, Abnahmebericht, Bescheinigung befugter Planer. Kopie vom
Auszug LENOZ aus Leistungsbeschreibung.




5.7 Inbetriebnahme und Dokumentation der technischen Anlagen

Zielsetzung

Mit steigender Vernetzung von Architektur, Umwelt und der Gebdudetechnik steigt auch der
Einfluss des Nutzers auf den Energieverbrauch, wenn das Gebaude oder die technischen Anlagen
nicht sachgerecht betrieben, oder nicht optimal eingestellt sind. Neben einem hdheren
Energieverbrauch gehen damit in der Regel auch Komforteinbuf3en einher.

Methodik

Zur Gewahrleistung eines energiesparenden Betriebes sind die erforderlichen technischen
Voraussetzungen zu schaffen, den Betrieb einfach zu kontrollieren. Der Nutzer muss in die Lage
versetzt werden die wesentlichen Installationen zu bedienen.

Bewertung Neubau/Umfangreiche Modernisierung der technischen Installationen

5.7.1 2 Punkte werden erteilt, wenn fiir die Energieproduktion Warmemengenzahler
vorgesehen sind. Eine Solaranlage zahlt hierbei als Warmeerzeuger.
5.7.2 1 Punkt, bei Unterzdhlung des Trinkwarmwarmwasserbedarf
5.7.3 1 Punkt bei Einbau von Warmemengenzahler in der Verteilung (Heizkreise)
5.7.4 1 Punkt bei elektronischer Erfassung der Zahlerstdnde tiber z.B. M-Bus in Verbindung mit
einem Datenlogger.
5.7.5 Fiir eine fachgerechte Einregulierung der technischen Anlagen werden 3 Punkte erteilt,
wenn alle hier aufgefiihrten Punkte (sofern im Gebaude vorh.) einbezogen wurden:
— hydraulischer Abgleich (mit Berechnung der Einstellwerte)
— Verteiler FB-Heizung (mit Berechnung der Einstellwerte)
— Heizkurven Erzeugung und Heizkreise
— Liftungsanlage und Ausldsse (mit Berechnung der Einstellwerte)
— Betriebszeiten

5.7.6 Es konnen 3 Punkte zum Ansatz gebracht werden wenn fiir das Gebdude und dessen
technischen Anlagen ein einfaches und leicht verstandliches Handbuch vorliegt, in dem die
wichtigsten Anlagenelemente, deren Einstellungen und Wartungsintervalle beschrieben
sind. Hierbei darf es sich nicht um Herstellerunterlagen einzelner Anlagen handeln,
sondern ein spezifisch fiir das Gebaude vorbereitete Dokument (mit Fotos und
Dokumentation), welches folgende Elemente umfasst und vom Nutzer abgenommen
werden muss.

— Beschrieb der Hauptanlagen (Heizung, Liiftung, Sonnenschutz)

— Dokumentation der eingestellten Parameter aller Anlagen

— Beschreibung der wichtigsten Funktionsweisen der Anlagen (Einstellung von
Raumtemperatur, Heizkurve, Luftmengenregelung, Filteraustausch, etc.)

— Bezug auf das Gebaudekonzept (Sonnenschutz, etc.)

Erforderliche Dokumentation

Fotos, Protokolle, technisches Gebaudehandbuch, Checkliste




5.8 Aufbau- und Demontagefihigkeit

Zielsetzung

Die Lebensdauer eines Wohngebédudes betragt je nach Baujahr und Bauart etwa 30-100 Jahre.
Nach dieser Zeit wird das Gebaude voraussichtlich ganz oder teilweise abgerissen. Die grofe
Vielfalt an beim Bau verwendeten Materialien und das Zusammenspiel unterschiedlicher
Bauweisen fithrt dazu, dass beim Abriss eines Gebaudes die Unkenntnis liber das Vorkommen
und die Zusammensetzung von Materialien ein Riickfiihren in den Wertstoffkreislauf erschwert.

Methodik

Dokumentation der beim Bau verwendeten Materialien und Konstruktionen und Beschreibung
der Demontagefahigkeit.

Bewertung Neubau/Umfangreiche Modernisierung

5.8.1 Eskonnen 2 Punkte zum Ansatz gebracht werden, wenn fiir das Gebaude eine
Materialliste mit den am meisten verwendeten Baukonstruktionen angefertigt wird und
fiir den tiberwiegenden Anteil der Konstruktionen und Bauteilgruppen eine einfache
Demontierbarkeit bzw. Trennbarkeit der Materialien vorliegt. In dieser Materialliste sind
der Einbauort, der Aufbau, die Konstruktionsart fiir die folgenden Bereiche anzugeben.

— Dachkonstruktion (Schichtenaufbau, Demontierbarkeit der Bauteilgruppen)

— Wandkonstruktionen (Schichtenaufbau, Demontierbarkeit der Bauteilgruppen)
— Fenster (Schichtenaufbau, Demontierbarkeit der Bauteilgruppen)

— Boden (Schichtenaufbau, Demontierbarkeit der Bauteilgruppen)

— Decken (Schichtenaufbau, Demontierbarkeit der Bauteilgruppen)

— Innenwande (Schichtenaufbau, Demontierbarkeit der Bauteilgruppen)

Zudem koénnen die folgenden Punkte zum Ansatz gebracht werden, wenn die Bauteile der
thermischen Gebaudehiille, sowie tragende Innenwinde und Decken iiberwiegend nach
folgenden Kriterien verarbeitet wurden. Bauteile und Kriterien, die im Rahmen eines Neubau-
oder Modernisierungsvorhaben nicht betroffen sind, werden nicht bewertet. Erdreichberiihrte
Bauteile sind nicht einzubeziehen.

2 Punkte: Dachkonstruktionen
— Alle Bauteilschichten sind mechanisch befestigt
2 Punkte: Wandkonstruktionen gegen Aufsenluft und Innenwéande

— Esliegt ein durchgangig mineralischer Aufbau vor, oder
— alle Bauteilschichten sind mechanisch befestigt (Ausnahme: Aufdenputz)

2 Punkte: Boden gegen unbeheizt und Innendecken

— Esliegt ein durchgidngig mineralischer Aufbau vor, oder
— alle Bauteilschichten sind mechanisch befestigt (Ausnahme: Trager in der Konstruktion)

2 Punkte: Fenster

— Fensterrahmen ohne verklebten Dammstoff

— Fenstereinbau ohne PU-Schaum




Anmerkung

Die Gestaltung/Beschichtung von Wanden, Boden und Decken (z.B. Tapeten, Bodenbeldge und
Anstriche,...) werden in diesem Kapitel nicht mit einbezogen. Diese werden in Abschnitt 6.8
berticksichtigt.

Erforderliche Dokumentation

Liste mit einer Aufstellung der verwendeten Materialien fiir Dachkonstruktion,
Wandkonstruktionen, Fenster, Boden, Decken, Innenwinde. Rechnungen/Angebot (ggf. mit
einer Auflistung der einzelnen Positionen), Liste mit einer Aufstellung der verwendeten
Materialien, deren Einbauort sowie Informationen zur Demontierbarkeit und Trennbarkeit.




Funktion




6 Funktion

Das Vorhandensein wichtiger Nutzungseigenschaften sowie ein hoher Standard bei
gesundheitlichen und Behaglichkeitsaspekten sind essentiell fiir eine nachhaltige und zufriedene
Benutzung. Dahingehend erfolgt eine Uberpriifung verschiedener Qualititskriterien.

6.1 Funktionale Aspekte

Zielsetzung

Es werden nutzungsspezifische Qualitéts- und Funktionalititsaspekte einer Wohnung bzw. eine
Gebaudes betrachtet.

Methodik

Bewertung Neubau/Bestand

Bei Vorhandsein folgender Qualititsmerkmale kdnnen Bewertungspunkte zum Ansatz gebracht

werden.
Qualitdtsmerkmal Punkte
6.1.1 Bad mit Tageslicht und mit 6ffenbarem Fenster in jeder Wohneinheit 2 Punkte
6.1.2 Kiiche mit Tageslicht und mit 6ffenbarem Fenster in jeder Wohneinheit 2 Punkte
6.1.3 Starkstromanschluss fiir Elektroauto im Auf3enbereich oder in der Garage 2 Punkte
6.1.4 Keller- bzw. Lagerraume vorhanden 2 Punkte

Zusdtzliche Bewertung bei Mehrfamilienhdusern

6.1.5 Gemeinschaftlicher Trockenraum und Waschkiiche 1 Punkt
6.1.6 Mindestens 1 Terrasse/Balkon pro WE 1 Punkt
6.1.7 Stellflachen fiir Kinderwagen1® 1 Punkt
6.1.8 Gemeinschaftlich genutzter Lagerraum fiir Reinigungszwecke 1 Punkt
6.1.9 Stromanschluss fiir Elektrofahrradz® 1 Punkt
6.1.10 Ein Fahrradabstellplatz innerhalb des Gebdudes oder eine abschliefbarer
. . 1 Punkt
iiberdachter Bereich?z!
6.1.11 Es sind private Abstellraume vorhanden 1 Punkt
6.1.12 Leicht zuganglicher Millraum zum Lagern von Hausmiill und 1 Punk
Recyclingmaterial; wenn auféenliegend tiberdacht. unit
6.1.13 Erdgeschosswohnungen mit direktem Zugang zum Garten 1 Punkt

Erforderliche Dokumentation

Checkliste und ggf. Foto

19 Ein Abstellraum unterhalb einer Treppe ist nicht anrechnungswiirdig.

20 Empfehlung: pro 3 Fahrradstellplitze ein Stromanschluss und Festlegung eines Monatsfixkostenbetrags fiir alle Nutzer

21 Mindestens 2 Fahrradabstellpldtze pro Wohneinheit (WE), oder wenn 1 Abstellplatz pro WE und eine Mietfahrradstation
vorhanden ist, die weniger als 500 m entfernt ist. Das Fahrradstandersystem muss geeignet sein; nicht geeignet sind
Vorderradklemmen, Spiralhalter oder Lenkerhalter. Es muss ein sicheres Verwahren der Fahrrader vorhanden sein. Entweder tiber
einen absperrbaren Raum oder durch die Moglichkeit den Fahrradrahmen am Stander zu sichern.




6.2 Sicherheit

Zielsetzung

Hier wird sowohl die Sicherheit der Personen als auch die Sicherheit der Wohnung betrachtet.
Zu einem sollen Bewohner von Feuergefahr geschiitzt und zum anderen soll das Gebaude von
der Einbruchsgefahr bestmdglich geschiitzt werden.

Methodik

Es wird das Vorhandensein von Brandmeldesystemen, in Bezug auf die Einbruchsicherheit des
Gebaudes werden technische und bauliche Mafsnahmen bewertet.

Bewertung Neubau/Bestand

6.2.1 In Bezug auf die Brandgefahr kdnnen 2 Punkte angesetzt werden, wenn eine
Brandmeldeanlage oder Rauchmelder im Gebdude vorhanden sind.

6.2.2 Bei Einsatz von miteinander kommunizierenden Rauchmeldern in jedem Aufenthalts- und
Ruheraum sowie in Technikrdumen werden 2 Punkte zugeteilt.

Zur Bewertung der Einbruchssicherheit kann je Maf3nahme 1 Punkt vergeben werden.

6.2.3 Eingang gut ausgeleuchtet mit Zugangskontrolle (Gegensprechanlage oder Tiirspion)

6.2.4 Fenster und Tiren mit erhéhtem Einbruchschutz (Pilzzapfen, verschlief3bare Griffe oder
Druckknopfgriff)

6.2.5 Aktives Notrufsystem (Alarmanlage/Einbruchmeldeanlage)

Erforderliche Dokumentation
Checkliste und ggf. Foto




6.3 Design for All

Zielsetzung
Wohnungen sollen so geplant und gestaltet werden, so dass sie uneingeschrankt von allen
Menschen, alt oder jung, grofs oder klein, mit oder ohne Behinderungen genutzt werden konnen.

Methodik

In erster Linie soll ein stufen- und schwellenloser Zugang zum Gebdude und zu den Wohnungen
sichergestellt werden. Raumgroéfien und Positionierung von Tiiren sowie alle Zugange und Wege
sollen behindertengerechte Einbauten erméglichen.

Bewertung Neubau/Bestand

Bei einem mehrstockigen Einfamilienhaus gelten die Anforderungen als erfiillt, wenn die
Nutzungen Bad, Schlafen, Wohnen und Kochen im Erdgeschoss vorhanden sindErrer! Bookmark not
defined. |m Falle eines Mehrfamilienhauses miissen die allgemein genutzten Rdume zuginglich
sein.

6.3.1 Werden alle folgenden Anforderungen (Gebdaude und Aufienanlagen) eingehalten, kdnnen
10 Punkte angesetzt werden

Gebaude: die Bewertung (bei MFH nur fiir die betroffenen Wohnungen und den allgemeinen
Zugang) erfolgt fiir folgende Elemente:

— Eingangstiir sowie InnenttirenErrer! Bookmark notdefined. > ()90 m; d.h. > 0,90 m in der lichten
Breite;

— Durchginge und Gangbreiten mindestens > 1,5 m oder 1,0 m punktuell
(Wendemoglichkeiten von mindestens 1,5 m x 1,5 m alle 15 m);

— Alle Ebene, Wohnrdume und zugehorige Aufienrdume sowie alle notwendigen
Nebenraume sind schwellenlos erreichbar;

— In Verkehrsbereiche ragen keine Bauteile (Feuerldscher, Heizkorper, Handlaufe etc.);

— Mindestmafe fiir Aufziige: Innenmafie: 1,1 m x 1,4 m (lichte Tiirbreite 0,90 m) mit einem
Wartebereich von 1,5 m x 1,5 m davor. (alternativ gilt fiir ein EFH auch ein
Treppenlift)Error! Bookmark not defined.

— Gegeniiber Aufzugstiiren diirfen keine Abwartstreppen oder -rampen angeordnet sein;
— In Wohn-, Schlaf-, Sanitdrrdumen und Kiichen sind ausreichende Bewegungsflachen von
mind. 1,5 m x 1,5 m vorzusehen. Eventuell konnen Teile von WC, Waschbecken ohne
Bodenkontakt oder schwellenlose Duschen in die Bewegungsflache {iberstehen. Die

notwendigen Stellflichen neben Toiletten usw. miissen garantiert sein;?22

— Konforme Handlaufe bei allen Treppen.

Auf3enanlagen
— Alle Oberflachen miissen fest und eben sein, Neigung von Zugangswegen < 2,0% in
Querrichtung und < 3,0% in Langsrichtung, Breite der Zugangswege > 1,5 m.
— Eventuelle Rampen nur moéglich mit einer Neigung von < 6,0%, maximale Lange 6 m.
Bewegungsflachen von mindestens 1,5 m x 1,5 m an Kopf- und Fufdende.

Erforderliche Dokumentation

22 Auch spatere mogliche Umbaumafinahmen in Bad, Kiiche und sonstigen Nebenraumen nach diesen Kriterien konnen
beriicksichtigt werden. Wasseranschliisse sowie Ablaufe diirfen nicht angepasst werden.




Pline mit eingetragenen Abstinden, Wegen und Nachweis der Barrierefreiheit fiir die
betroffenen Wohnungen. Informationen: ww.adapth.lu; www.accessibilite-batiment.fr.

6.4 Regelbarkeit technischer Anlagen

Zielsetzung

Das Raumklima soll auf die individuellen Bediirfnisse der Nutzer angepasst werden kénnen.
Dem Nutzer soll die Moglichkeit gegeben werden einen Einfluss auf die Raumtemperatur und
die Luftmengen (sofern eine Liiftungsanlage vorhanden) ausiiben zu kénnen.

Methodik

Die technischen Installationen, die einen weitgehenden Nutzereinfluss unterstiitzen werden
bewertet.

Bewertung Neubau/Bestand

Regelung der Liiftung im Mehrfamilienhaus

6.4.1 2 Punkte wenn die Regelung der Zuluftmenge wohnungsweise erfolgt
0 Punkte wenn kein Einfluss auf die Luftmengen besteht, oder die Einstellung nur am
Luftungsgerat selbst vorgenommen werden kann.

Regelung der Raumtemperatur

6.4.2 2 Punkte wenn die Regelung der Raumtemperatur raumweise erfolgt. Gilt fiir alle Arten
des Heizens und fiir alle energetischen Gebdaudestandards (auch fiir ein Passivhaus).

6.4.3 2 Zusatzpunkte konnen angerechnet werden, wenn mindestens ein zentrales
Bedienelement (je Wohnung in einem Zwei-, oder Mehrfamilienhaus) vorhanden ist, mit
dem auch Parameter wie Heizung, Beleuchtung und ggf. den Sonnenschutz betreffend
eingestellt werden kénnen.

Erforderliche Dokumentation

Checkliste, ggf. Foto



file://filesvr/document/Document/2011/P11-092/90_Special/Handbuch/ww.adapth.lu
http://www.accessibilite-batiment.fr/

6.5 Visueller Komfort

Zielsetzung

Der visuelle Komfort ist ein entscheidendes Qualititsmerkmal fiir Wohnraume. Er kann iiber die
Nutzung von Tageslicht im Innenraum und die Sichtverbindung zum Aufienraum bewertet
werden.

Methodik

Die Tageslichtbewertung gibt an wie viel natiirliches Tageslicht in das Gebdude dringt und steht
somit in direkter Verbindung mit dem Fensterflachenanteil. Die geometrische Anordnung der
Fenster spielt hierbei eine entscheidende Rolle. So wirkt sich ein moglichst geringer
Fenstersturz positiv aus, wohingegen eine bodennahe Verglasung nicht wesentliche zur
Tageslichtversorgung beitragt.

Die freie Sicht nach aufien (Sichtverbindung) wird oft durch die Aktivierung des Blend- und oder
Sonnenschutzes eingeschrankt oder sogar unterbunden. Deshalb ist eine Beurteilung der
Durchsicht bei geschlossenem Blend- und oder Sonnenschutz notwendig.

Bewertung Neubau/Bestand
Tageslicht

Die Bewertung der Tageslichtversorgung erfolgt vereinfacht iiber die Bewertung des
Wohnflachen bezogenen Fensterflichenanteils. Voraussetzung ist, dass in allen Aufenthalts- und
Ruherdumen Fenster vorhanden sind.

6.5.1 3 Punkte > 0,25 m%pe/ M (NGF oder An)23
2 Punkte > 0,20 m%rg/M?(NGF oder An)
1 Punkt > 0,15 m?ks/M%(NGF oder An)
0 Punkte < 0,15 m%rs/M?(NGF oder An)

Alternativ kann fiir die Bereiche eine Tageslichtberechnung durchgefiihrt werden. 3 Punkte sind
anzusetzen, wenn der mittlere Tageslichtquotient >4 %, 2 Punkte bei >3 %, 1 Punkt bei >2 % ist.
Sichtverbindung

6.5.2 2 Punkte, wenn ein Sichtkontakt bei geschlossenem Sonnenschutz
(Sonnenschutzverglasung, cut-off-Betrieb von Raffstores oder transparenter Behang)
moglich ist.

Erforderliche Dokumentation

Nachweis tiber CPE Berechnung und Checkliste

23 Im Rahmen der vereinfachten Bewertung werden die gesamten Fensterflichen auf die gesamte Energiebezugs- oder Wohnflache
eines Gebdudes bezogen.




6.6 Thermischer Komfort - Winter

Zielsetzung

Der thermische Komfort im Winter wird tliber die Temperatur, die Luftfeuchte und die
Raumluftstromung beeinflusst. Die empfundene Temperatur hangt sowohl von der
Raumlufttemperatur als auch von der Oberflichentemperatur der Bauteile die den Menschen
umgeben. Im Winter fithren hohe Luftwechsel oft zu trockener Raumluft.

Methodik

Bewertet werden die Oberflaichentemperaturen und die Strahlungsasymmetrie in Raumen,
sowie die Moglichkeit einer zu trockener Raumluft entgegen zu wirken.

Bewertung Neubau/Bestand

Bewertung der Strahlungsasymmetrie

6.6.1 2 Bewertungspunkte, wenn die Oberflachentemperaturen 9, in den wie folgt
angegebenen Grenzen liegen. Die Temperaturrandbedingungen sind aufden -12°C, innen
20°C. Der Nachweis kann fiir Bauteile ohne integriertes Heizsystem durch die Analyse des
Temperaturverlaufs im Schichtenaufbau erfolgen, bei Bauteilen mit integrierter
Heizfunktion sind zudem die Auslegungstemperaturen zu berticksichtigen.

— Decken 18°C < 940 < 35°C
— Wainde/Fenster 18°C < 9y, <35°C
— Fufdboden 18°C < 9o < 29°C

Luftfeuchte im Winter

6.6.2 Es kann 1 Punkt zum Ansatz gebracht werden, wenn bei Einsatz einer kontrollierten
Wohnungsliiftungsanlage eine Warmeriickgewinnung mit Feuchteaustausch verwendet
wird. Zuséatzlich ist der zum Heizen verwendeter Luftwechsel zu begrenzen auf < 0,35 h-1
bei einer maximalen Lufttemperatur von 50°C.

Erforderliche Dokumentation

Bestatigung durch Planer und ggf. Heizlastberechnung, Checkliste




6.7 Thermischer Komfort - Sommer

Zielsetzung

Eine moderne Architektur wird derzeit oft mit einer hohen Transparenz und gut gedimmten
Fassaden ausgefiihrt. Hoch geddmmte Gebdude mit ebenfalls hohen Verglasungsanteilen
erfordern eine angepasste Nutzung um vor hohen Raumtemperaturen im Sommer vorzubeugen.
Die Dimensionierung von Verglasungsanteilen, des Sonnenschutzes, der thermischen
Speichermasse und deren Auskiihlung sind hierbei zu vereinbarende Komponenten.

Methodik

Im ,RGD du 31 aoiit 2010 concernant la performance énergétique des bdtiments fonctionnels” wird
eine Methode zum Nachweis des sommerlichen Warmeschutznachweises beschrieben, die im
Rahmen der Bewertung genutzt werden kann.

Bewertung Neubau/Bestand

6.7.1 Fiir bestehende Gebaude konnen 2 Punkte zum Ansatz gebracht werden, wenn die
Mindestanforderungen an den sommerlichen Warmeschutz eingehalten werden.

6.7.2 Neubau: 2 Punkte im Fall der Nutzung einer passiven Nachtauskiihlung im Gebdude. Dazu
sind i.d.R. geschossiibergreifende 6ffenbare Fenster oder anderweitige Offnungselemente
(Oberlichter, Fassadenkiemen, Aufdenluftdurchlasse ALD, ...) vorzusehen, die einen
ausreichenden Gebaude bezogenen Luftwechsel?* sicherstellen und gleichzeitig
Einbruchschutz- bzw. Sicherheitsauflagen geniigen.

6.7.3 2 zusatzliche Punkte konnen erteilt werden, wenn obige Bedingungen erfiillt sind und
zusatzlich ein einstrahlungsabhingig gesteuerter Sonnenschutz vorgesehen ist.

Erforderliche Dokumentation

Bestatigung durch Planer, Berechnung sommerlicher Warmeschutz, Checkliste

24 Als ausreichender Luftwechsel kann ein 2-facher Luftwechsel, bei einer Temperaturdifferenz zwischen Innen- und
AufSentemperatur von 1 K und ohne Windanstrémung, angesehen werden.




6.8 Gesundheit & Raumluftqualitit

Zielsetzung

Die Gesundheit und das Wohlbefinden des Menschen in Ridumen werden durch mogliche
Verunreinigungen der Innenraumluft beeinflusst. Eine hohe Belastung der Innenraumluft durch
fliichtige organische Stoffe kann zu Kopfschmerzen, Allergien, Miidigkeit, Leistungsminderung,
Schlafstorung und Reizungen der Atemwege fiihren. Der Einsatz von emissionsarmen Baustoffen
soll gefordert werden. Hierzu zahlen gepriifte Produkte die z. B. das Zeichen des ,Blauen Engels”
tragen oder Priifkriterien des AbBB (Ausschuss zur gesundheitlichen Bewertung von
Bauprodukten) einhalten. Eine Liiftungsanlage tragt generell zur Verbesserung des
Raumluftklimas da eine kontinuierliche Schadstoffabfuhr erfolgt.

Methodik

Zur Begrenzung der im Gebdude eingebrachten Schadstofffracht werden Materialien und
Produkte gewadhlt, die eine geringe Emission verursachen. Es werden Beldge der
Innenraumfldchen und technische Installationen bewertet. Es ist stets empfehlenswert auch
beim Individualmobiliar auf Produkte mit geringem Schadstoffanteil zuriickzugreifen.

Bewertung Neubau/Bestand
Schadstoffabfuhr

6.8.1 2 Punkte bei Vorhandensein einer kontrollierten hygienischen Wohnungsliiftung zur
Erreichung der Mindestluftwechsel. Es muss ein Einregulierungsprotokoll der
Luftungsanlage vorgelegt werden. Der hygienische Mindestluftwechsel gemaf3 aktueller
Normung muss gewahrleistet sein.

Punkte konnen ebenfalls zum Ansatz gebracht werden, werden wenn fiir einzelne Produkte der
Nachweis erbracht werden kann, dass sie frei von Halogenen, Schwermetallen, Bioziden und
organischen Losungsmittel sind. Die Anforderungen beziehen sich auf Materialien und
Klebstoffe folgender Produkte. Bei Vorhandensein von unterschiedlichen Systemen oder
Produkten ist das liberwiegend im Gebdude vorhandene System mafdgebend fiir Bewertung.

Bodenbeldige - Material

6.8.2 2 Punkte, bei mineralischem Belag oder Massivholz
1 Punkte, bei Mehrschichtparkett, Linoleum, Teppich oder Kork mit Zertifikat verwendet
wurden (natureplus (ibo), Eco-Label & Blauer Engel)

Bodenbelige - Oberflaichenbehandlung

6.8.3 2 Punkte, wenn Ole oder Wachse verwendet werden
1 Punkt, wenn zertifizierte Lacke, Versiegelungen oder Lasuren verwendet wurden (z.B.
natureplus (ibo), Eco-Label, Blauer Engel, etc.)

Bodenbelige - Verlegung

6.8.4 2 Punkte, wenn lose verlegt, vermortelt oder verschraubt
1 Punkte, wenn PVAc-Kleber (Polyvinylacetat) oder Gleichwertig (kein PU)




Wand/Decke -Putz

6.8.5 2 Punkte, wenn Kalkputz
1 Punkt, wenn Lehmputz und/oder Lehmbauplatten

Wand/Decke - Tapete und Anstrich

6.8.6 1 Punkt, wenn Papiertapete, mineralischer Anstrich oder nur verputzt

Sonstiges

6.8.7 1 Punkt kann zum Ansatz gebracht werden, wenn die Stromkabelummantelung PVC-frei
ist.

6.8.8 Bei durchgefiihrter Luftqualititsmessung?2s zusatzlich 5 Innovationspunkte, sofern die im
Bericht angegebenen Richtwerte unterschritten sind oder vom Experten, von dem die
Messung durchgefiihrt wurde, eine Unbedenklichkeit ausgesprochen wird.

6.8.9 5 Punkte wenn eine fachgerechte Asbestsanierung durchgefiihrt wurde oder bei einem
Gebaude ohne Belastung.

Erforderliche Dokumentation

Dokumentation, Zertifikate ggf. Bericht, Rechnungen

25 Luftqualitatsmessung z.B. durch die « Emweltambulanz »




6.9 Elektrobiologische Hausinstallation

Zielsetzung

Die Zusammenhinge zwischen gleichzeitigem Auftreten von Elektrosmog und verstirkter
Ausbildung von Krankheitsbildern ist wissenschaftlich nicht vollstandig geklart. Es gibt jedoch
Hinweise tlber Zusammenhdnge (22). Da die Elektrosmogwirkung der Umwelt nicht
ausreichend gut abgeschirmt werden kann, wird es umso wichtiger, zumindest in den eigenen
Schlafrdumen keinen zusatzlichen Elektrosmog zu erzeugen.

Methode

Es werden die Art der Leitungsverlegung und Spezifikationen bei der technischen Installation

bewertet.

Bewertung Neubau/Bestand

6.9.1 2 Punkte, wenn die wesentlichen Regeln zur elektrobiologischen Elektroinstallation
zumindest fiir Schlaf- und Ruherdume eingehalten werden:

Verlegung und Kabelfithrung

Hauptverteilung in den Erschliefungszonen

Ausreichende Abstdnde (> 0,5 m) zu Verbrauchern mit einer Anschlussleistung
> 2 kW sowie fiir Verteilerkasten zu Schlaf- und Ruherdumen

Einsatz von abgeschirmten oder verdrillten Leitungen zumindest fiir an die
Regenerationszonen angrenzende Verbraucher = 2 kW und Zuleitungen

6.9.2 2 Punkte bei Installation einer Netzfreischaltung fiir die Schlaf- und Ruherdume. Leitungen
von Permanentverbrauchern konnen an der Netzfreischaltung vorbeigefiihrt werden.

Erforderliche Dokumentation

Stromlaufplane, Dokument mit Beschreibung der Mafdnahmen




6.10 Zustand des Gebdudes (Bestandsgebdude)

Zielsetzung

Der Zustand einer Wohnung hat einen grofRen Einfluss auf das Wohlbefinden und auf den
zukunftigen Finanzierungsbedarf.

Methode

Der Sanierungsbedarf wird flir verschiedene Aspekte einer Wohnung beurteilt. Er setzt sich
zusammen aus dem Zustand der Sanitdrbereiche, der Fuffboden-, Wand- und Deckenbeldgen,
Tiliren sowie der technischen Installationen (Heizung, Wasser, Elektro, Gas, Einzelfeuerstatten).
Die Asthetik von Raumgestaltung und Sanitirobjekten wird nicht bewertet.

Bewertung Bestand

6.10.1 4 Punkte werden vergeben, wenn sich die Wohnung/das Gebdude in einem
hervorragenden Zustand befindet und kein Sanierungsbedarf in den genannten Bereichen
vorliegt.
2 Punkte werden vergeben, wenn sich die Wohnung/das Gebaude in einem guten Zustand
befindet und vereinzelter Sanierungsbedarf besteht.
0 Punkte werden angesetzt, wenn sich die Wohnung in einem schlechten Zustand befindet

und/oder ein hoher Sanierungsbedarf vorliegt.

Erforderliche Dokumentation

Qualitative Bewertung iiber Checkliste




7 Anhang

7.1 Nachweise der Nachhaltigkeitszertifizierung
Die Nachweise laut Artikel 11 des RGD konne elektronisch als pdf-Datei sowie in Papierform
eingereicht werden.

Allgemeine Nachweise

e Plane (Katasterauszug, Geldndeplan, Bauplédne, Schnitte, Fassadenansichten) mit
Eintragung der einzelnen Bauteilen;

e Energiepass mit seinen Nachweisen;

e Nachweise der 6kologischen Baumaterialienbewertung, gemaf$ Artikel 0.3;

e Elektronische Version der LENOZ-Bewertung;

e Berechnung der Werte von I, und I,rim sowie der Gebaudehiillfliche mit Angabe zu den
einzelnen Bauteilschichten (A-Wert, Dicken, Einbauort sowie Ie,y und I,rim Werte der
Einzelbauteile);

e Checkliste gemaf3 Anhang 7.2.

Themenspezifische Nachweise

N° 1.1 Die Gemeinde Erforderliche Dokumentation
1.11 Es handelt sich um eine Nachverdichtung oder Bauliicke Foto Baustelle oder Kadasterkarte
1.1.2 Die Parzelle liegt im Siedlungsschwerpunkt Bestatigung durch Gemeinde (e-mail)
1.1.3 Es handelt sich um eine CDA-Gemeinde CPE (Adresse)

1.1.4 Die Gemeinde ist Mitglied im Klimabtindnis/Klimapakt CPE (Adresse)

N° 1.2 Einbindung in stidtebauliches Konzept

1.2.1 Das Baugebiet wurde vor mehr als 10 Jahren erschlossen Gemeindedokumentation

1.2.1 Beteiligung von Fachleuten / Stadtebauliches Konzept Stadtebauliches Konzept

122 g:lrl :r\ifttbewerb beinhaltet ausdriicklich die Thematik "Nachhaltiges Stadtebauliches Konzept

N° 1.3 Baulandfldchennutzung und 6ffentliche Griinflichen

131 Baulandflachennutzung, CUS Lageplan mit Berechnung

1.3.2 Offentliche Griinflichen, Spielplatz Checkliste

133 Offentliche Griinflichen, Sportplatz Checkliste

1.34 Offentliche Griinflichen, Parkanlage Checkliste

Griinanlagenkonzept mit dem Ziel einer nachhaltigen Gestaltung

1.3.5 wurde erstellt Dokumentation des Griinanlagenkonzeptes
N° 1.4 Verkehrsanbindung

1.4.1 Haltestelle < 500 m Plan - geoportail

1.4.2 Car-sharing wird angeboten (Lageplan) Plan - geoportail

1.4.3 Bahnhof in der Ortschaft, oder < 5 km Plan - geoportail

1.4.4 Anbindung PKW an Autobahn < 5 km Plan - geoportail

1.4.5 Anbindung an ein Radwegenetz < 500 m Plan - geoportail

1.4.6 Es liegt ein Konzept fiir ein autofreies Baugebiet vor Dokumentation des Konzeptes
N° 1.5 Infrastruktur

1.5.1 Lebensmittelgeschéft < 1 km Plan - geoportail

1.5.2 Creche und/oder Maison Relais (<500m) Plan - geoportail

1.5.3 Cycle 1 (Préscolaire) und/oder die Cyclen 2-4 ( <500m) Plan - geoportail

1.5.4 >3 Vereine in der Ortschaft oder im Umkreis von < 1 km Plan - geoportail




1.5.5
1.5.6
1.5.7
1.5.8
N°

1.6.1
N°

1.7.1
1.7.2

1.7.3

1.7.4
NO

2.11
2.1.2
2.13

214
2.1.5
N°

2.21

2.2.2

2.2.3
N°

311
N°

411
4.1.2
4.1.3
N°

4.2.1
4.2.2
N°

4.3.1
N°

4.4.1
4.4.2
4.4.3
444

445
NO

451
452

453
NO

>2 Post, Bank, Arzt, Restaurant im Umkreis < 1 km
Weiterfiihrende Schule (Lycée) im Umkreis < 5 km
Recyclingsammelstelle

Tankstelle fiir alternative Antriebe < 5 km

1.6 Besonnung

Mindestens 1 Raum je WE: 4 h / 3 h oder 2 h Besonnung
1.7 Standortqualitit

Uberschwemmungsrisiko

Aufdenldarmqualitat
Bodenbelastung

Luftverschmutzung
2.1 Soziale Funktionen im Mehrfamilienhaus
Spielplatz (Schaukel, Rutschbahn, etc.)

Sitzbanke

Gemeinschaftsanlagen (Bibliothek, gemeinschaftlicher Raum, Fitness-
oder Partyraum)

Wohnungsmix (unterschiedliche Grofien je WE)
Es liegt ein Konzept zur Steigerung der sozialen Integration vor

2.2 Landflichenverbrauch

Angabe Energiebezugsfliche pro Wohneinheit

Gebaudetyp: MFH oder Mischgebdude / Reihenhaus / Doppelhaus /
freistehendes EFH

EFH mit Einliegerwohnung oder Méglichkeit dafiir besteht

3.1 Energie

Energiekriterium geco

4.1 Umweltbewertung der Baumaterialien

Umweltindex Neubau - dufiere und innere Struktur

Umweltindex Modernisierung - opake Bauteile

Umweltindex Modernisierung - transparente Bauteile

4.2 Primdrenergiebedarf iiber den Lebenszyklus
Bewertungsindex Gebaudepriméarenergiebedarf Neubau
Bewertungsindex Gebaudepriméarenergiebedarf Bestand

4.3 Ressourcenbewertung Holz

Holz aus zertifiziertem Anbau

4.4 Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen
Wasserbedarf: wassersparende Dusche (EFH)

Wasserbedarf: wassersparende Wasserhahne (Bad/Kiiche im EFH)
Wasserbedarf: durchflussred. Sanitiarobjekte (WC-Sptilung im EFH)
Wasserversorgung: Regen-/Grauwassernutzung
Wasserversorgung: Regenwassernutzung fiir Gartenbewdasserung
Versickerung auf Gelande, mind. 80% der versiegelten Flache

4.5 Nutzung von erneuerbarer Energie

Heizung auf der Basis von nachwachsenden Rohstoffen

Solaranlage zur Trinkwarmwasserbereitung und/oder
Heizungsunterstiitzung

Integration von PV-Modulen

4.6 Eigenstromversorgung

Plan - geoportail

Plan - geoportail
Plan - geoportail

Plan - enovos

Berechnung

Karte mit Angabe des Gebdudes

Karte mit Angabe des Gebaudes

Bodengutachten mit Sanierungsplan
LAltlasten- und Verdachtsflichenkataster”
bei der Umweltverwaltung

Karte mit Angabe des Gebaudes

Checkliste
Checkliste

Checkliste

Plane & Berechnung

Konzept

CPE

Pléne und CPE

Plane mit Kennzeichnung (ggf Plan mit
Umbauvariante)

CPE

Berechnung UCalCeko
Berechnung UCalCeko
Berechnung UCalCeko

Berechnung UCalCeko
CPE

Zertifikate / Rechnung

Datenblatt Armatur & Foto
Datenblatt Armatur & Foto
Datenblatt Armatur & Foto
Checkliste
Checkliste

Fotos und Berechnung

CPE / FOTO
CPE / FOTO

Checkliste




4.6.1
N°

4.7.1
4.7.2
4.7.3
4.7.4
4.7.5
4.7.6
4.7.7
4.7.8
4.7.9
N°

4.8.1
4.8.2
4.8.3

4.8.4
4.8.5
4.8.6

4.8.7
4.8.8
4.8.9
N°
49.1
N°
5.1.1
5.1.2
N°
521
N°
531
5.3.2
5.3.3
N°
5.4.1
N°
5.5.1
5.5.2
5.5.3
5.5.4
5.5.5
5.5.6
5.5.7
5.5.8
5.5.9
5.5.10
5.5.11

Ermittlung des Eigenstromverbrauchs

4.7 Energiesparende Gerate

Klasse A+++ bei Geschirrspiilmaschinen (EFH)
Klasse A+++ bei Kiihl- und Gefriergeraten (EFH)
Klasse A+++ beim Trockner (EFH)

Klasse A+++ bei Waschmaschinen (EFH)

Gerate mit Warmwasseranschluss (EFH)

Umwiélzpumpen Klasse A

Haushaltsgrundbeleuchtung mit Energiesparleuchten oder LED

Prasenzmelder fiir Verkehrsbereiche und Nebenrdume
Erschlieffungszonen und Kellerrdume mit Energiesparleuchten
4.8 Bepflanzung & Natur

Fassade mit Begriinung > 30% der opaken Fassadenfldche
Dach mit Begriinung > 30% der opaken Dachflache

Bepflanzung heimischen Hecken und Baume

Spezielle Artenschutzhilfen vorhanden (Nisthilfen oder
Totholzhaufen)

Bewirtschafteter Nutzgarten und Eigenkompostierung

Mind. 50% aller Mauern sind entweder Naturstein- oder
Trockenmauer

Langgraswiese oder Blumenwiese

Zaune aus naturnahen Materialien

Terrassen aus zertifiziertem Holz

4.9 Revitalisierung bestehender Bausubstanz
Revitalisierung bestehender Bausubstanz

5.1 Schallschutz

Klasse nach dega

Nachweis liber Messung

5.2 Feuchteschutz

Alle Bauteile entsprechend den Anforderungen (Glaser)
5.3 Luftdichtheit

Neubau Luftdichtheit

Bestand mit Liftungsanlage, Luftdichtheit
Kombination des Blower-Door-Tests mit einer Thermografie
5.4 Reinigungsfreundlichkeit

Alle Fenster sind leicht zugédnglich

5.5 Bauausfithrung

Generalunternehmer mit Zertifizierung

Rohbaufirma mit Zertifizierung

Gewerke Elektro mit Zertifizierung

Gewerke HVAC mit Zertifizierung

Gewerke Innenausbau mit Zertifizierung

Rohbaufirma mit Superdreckskescht-Zertifikat
Generalunternehmer mit Superdreckskescht-Zertifikat
Gewerke Elektro mit Superdreckskescht-Zertifikat
Gewerke HVAC mit Superdreckskescht-Zertifikat

Gewerke Innenausbau mit Superdreckskescht-Zertifikat

Baustellenabfallkonzept der Superdreckskescht

CPE / Berechnung

Checkliste (Absichtserklarung)
Checkliste (Absichtserklarung)
Checkliste (Absichtserklarung)
Checkliste (Absichtserklarung)
Checkliste (Absichtserklarung)
Checkliste
Checkliste
Checkliste
Checkliste

Checkliste
Checkliste
Checkliste

Checkliste (Absichtserklarung)
Checkliste (Absichtserklarung)
Checkliste

Checkliste (Absichtserklarung)
Checkliste
Rechnung & Zertifikat

Berechnung & Dokumentation

Berechnung & Dokumentation

Bericht

Berechnung / CPE

Zertifikat
Zertifikat

Berichte

Checkliste und ggf. Fassadenpldne

Zertifikat / Auszug Internetseite
Zertifikat / Auszug Internetseite
Zertifikat / Auszug Internetseite
Zertifikat / Auszug Internetseite
Zertifikat / Auszug Internetseite
Zertifikat / Auszug Internetseite
Zertifikat / Auszug Internetseite
Zertifikat / Auszug Internetseite
Zertifikat / Auszug Internetseite
Zertifikat / Auszug Internetseite

Zertifikat




5.5.12
5.5.13
NO

5.6.1
5.6.2
N°

571
5.7.2
5.7.3

5.7.4
5.7.5
5.7.6
N°

5.8.1
N°

6.1.1

6.1.2

6.1.3

6.1.4
6.1.5
6.1.6
6.1.7
6.1.8
6.1.9

6.1.10
6.1.11
6.1.12
6.1.13
N°
6.2.1
6.2.2
6.2.3
6.2.4
6.2.5
N°
6.3.1

NO
6.4.1
6.4.2

6.4.3

N°

Zwischenabnahme durch einen unabhéngigen Experten
Planung durch befugten Gebdude- und Haustechnikplaner

5.6 Integrale Planung beim Mehrfamilienhaus
Es besteht ein Planungsteam von mindestens 3 Disziplinen (MFH)

Nachweis der Nachhaltigkeitsaspekte in Ausschreibung (MFH)
5.7 Inbetriebnahme und Dokumentation der technischen
Anlagen

Wiarmemengenzahler vorhanden

Zahlung: Trinkwarmwasserbedarf

Einbau von Warmemengenzahler in der Heizungsverteilung
(Heizkreise)

Elektronische Erfassung der Zahlerstdnde
Einregulierung der technischen Anlagen
Technisches Handbuch zur Benutzung des Gebdudes
5.8 Aufbau- und Demontagefahigkeit

Vorhandensein einer Liste mit allen verwendeten Konstruktionen
und Angaben zum Recycling

6.1 Funktionale Aspekte

Bad mit Tageslicht und mit 6ffenbarem Fenster in jeder Wohneinheit

Kiiche mit Tageslicht und mit 6ffenbarem Fenster in jeder
Wohneinheit

Starkstromanschluss fiir Elektroauto im Aufienbereich oder in der
Garage

Keller- bzw. Lagerraume vorhanden

Gemeinschaftlicher Trockenraum und Waschkiiche
Mindestens 1 Terrasse/Balkon pro WE

Stellflachen fiir Kinderwagen

Gemeinschaftlich genutzter Lagerraum fiir Reinigungszwecke

Stromanschluss fiir Elektrofahrrad

Ein Fahrradabstellplatz innerhalb des Gebdudes oder eine
abschlief3barer tiberdachter Bereich

Es sind private Abstellrdume vorhanden

Leicht zuganglicher Miillraum zum Lagern von Hausmiill und
Recyclingmaterial; wenn auf3enliegend tiberdacht.
Erdgeschosswohnungen mir direktem Zugang zum Garten (kein
Balkon)

6.2 Sicherheit

Brandmeldeanlage/Rauchmelder ja/nein

Rauchmelder in jedem Aufenthalts- oder Ruheraum sowie in
Technikraumen

Eingang gut ausgeleuchtet mit Zugangskontrolle

Fenster und Tiiren mit erhohtem Einbruchschutz, (Pilzzapfen,
verschlieRbare Griffe)

Notrufsystem

6.3 Design for All

Design for all

6.4 Regelbarkeit technischer Anlagen
Liftung: wohnungsweise Regelung

Raumtemperatur: raumweise Regelung

zentrales Bedienelement zur Steuerung der Parameter wie Heizung,
Beleuchtung

6.5 Visueller Komfort

Abnahmeprotokoll / Bericht

Zertifikate / Auszug Internetseite

Teilnahmebestitigung einzelne Planer (ggf.
e-mail

Ausschreibungstext

Checkliste
Checkliste

Checkliste

Checkliste
Checkliste
Handbuch

Liste, Bericht, Rechnungen (und ev.
Angebote)

Checkliste

Checkliste

Checkliste

Checkliste
Checkliste
Checkliste
Checkliste
Checkliste
Checkliste

Checkliste
Checkliste

Checkliste

Checkliste

Checkliste
Checkliste
Checkliste
Checkliste

Checkliste

Plane mit eingetragenen Abstinden, Wegen
und Nachweis der Barrierefreiheit fiir die
betroffenen Wohnungen

Checkliste
Checkliste

Checkliste




6.5.1
6.5.2
N°

6.6.1
6.6.2
N°

6.7.1
6.7.2
6.7.3
N°

6.8.1

6.8.2

6.8.3

6.8.4

6.8.5

6.8.6

6.8.7

6.8.8
6.8.9
NO

6.9.1

6.9.2
NO
6.10.1

Tageslicht: m?pe/m?ycr

Sichtkontakt bei geschlossenem Sonnenschutz moglich (SSG, cut-off
oder transparenter Behang)

6.6 Thermischer Komfort - Winter

Strahlungsasymemetrie: Decken < 35°C, Wande/Fenster 18°C < X <
35°C, Fuf3boden < 29°C

Luftfeuchte: Bonus bei WRG mit Feuchteaustausch & Begrenzung des
zum Heizen verwendeten Luftwechsels (<=0,3 1/h & Temp. < 50°C)

6.7 Thermischer Komfort - Sommer

Bestand: sommerlicher Warmeschutznachweis: Mindestanforderung
eingehalten

Neubau: Unterschreitung der Mindestanforderungen um 50%

Bei einstrahlungsabhingig gesteuertem Sonnenschutz (bei Bedingung
6.7.2 erfiillt)

6.8 Gesundheit & Raumluftqualitit
Kontrollierte Liiftungsanlage mit Einregulierungsprotokoll

Bodenbelage, Material

Bodenbelage, Oberflichenbehandlung

Bodenbelage, Verlegung

Wand und Decken mit Kalkputz

Papiertapete, mineralischer Anstrich oder nur verputzt

Samtliche Stromkabelummantelung PVC-frei

Durchgefiihrte Luftqualititsmessung innerhalb der Richtwerte
Asbestsanierung (fachgerecht durchgefiihrt)
6.9 Elektrobiologische Hausinstallation

Einhaltung der Kriterien fiir Aufenthalts- und Schlafraume

Installation einer Netzfreischaltung

6.10 Zustand des Gebadudes (Bestandsgebaude)

Zustand von Wohnung oder Gebdude

CPE

Checkliste

Bestatigung durch Planer und ggf.
Heizlastberechnung

Checkliste ggf. Dokumentation

Berechnung sommerlicher Warmeschutz
Berechnung sommerlicher Warmeschutz

Checkliste

Protokoll

Fotos Baustelle / schriftliche Bestatigung
durch Firma

schriftliche Bestatigung durch Firma oder
Rechnung

Fotos Baustelle / schriftliche Bestatigung
durch Firma

schriftliche Bestatigung durch Firma oder
Rechnung

schriftliche Bestatigung durch Firma oder
Rechnung

schriftliche Bestatigung durch Firma oder
Rechnung

Bericht

Rechnung

schriftliche Bestatigung durch Firma und
Stromlaufplane
schriftliche Bestatigung durch Firma und
Stromlaufplane

Checkliste




7.2 Checkliste

Ja

1.3.2  Spielplatz im Baugebiet oder in der Umgebung (500m)

1.3.3  Sportplatz im Baugebiet oder in der Umgebung (500m)

Parkanlage (oder offentlich zugingliche Naturrdume) im Baugebiet oder in der Umgebung
(500m)
211  Gebaude bezogene Gemeinschaftsanlage: Spielplatz (Schaukel, Rutschbahn, etc.)

1.3.4

212 Gebaude bezogene Gemeinschaftsanlage: Sitzbanke

213  Gebaude bezogene Gemeinschaftsanlage: (Partyraum, Gemeinschaftsraum, Fitness etc.)

444  Regen-/Grauwassernutzung fiir Waschmaschine und WC-Spiilung

Regen-/Grauwassernutzung fiir WC-Spiilung

Regenwassernutzung fiir Gartenbewéasserung

445  Regenwasserversickerung

453 > 50 % der Dachflache ist mit PV-Modulen belegt
30 - 50 % der Dachfldche ist mit PV-Modulen belegt
20 - 30 %der Dachflache ist mit PV-Modulen belegt

471  Klasse A+++ bei Geschirrspiilmaschinen (EFH)

4.7.2  Klasse A+++ bei Kiihl- und Gefriergeréten (EFH)

473  Klasse A+++ beim Trockner / kein Trockner (EFH)
474  Klasse A+++ bei Waschmaschinen (EFH)

4.7.5  Geschirrspiilmaschine oder Waschmaschine mit Warmwasseranschluss (EFH)

4.7.6  Heizung —-und Umwaélzpumpen Klasse A

4.7.7  Haushaltsgrundbeleuchtung mit Energiesparleuchten oder LED

4.7.8  Prasenzmelder fiir Verkehrsbereiche und Nebenrdaume

4.79  Erschliefungszonen und Kellerraume mit Energiesparleuchten und el. Vorschaltgeraten

4.8.1  Fassade mit Begriinung (mehr als 30% der opaken Flachen)

4.82  Dach mit Begriinung (mehr als 30% der opaken Flachen)

483  Anpflanzung von heimischen Hecken ( > 8 m pro 100 m?) oder Bidume (> 1 pro 100 m?)

4.84  Spezielle Artenschutzhilfen vorhanden (Nisthilfen oder Totholzhaufen)

485  Bewirtschafteter Nutzgarten

4.8.6  Mind. 50% aller Mauern sind entweder Naturstein- oder Trockenmauer

4.8.7  Langgraswiese oder Blumenwiese

4.8.8  Zaune aus naturnahen Materialien

5.4.1  Alle Fenster sind leicht zuganglich und eine Reinigung ist ohne Leiter, Hubwagen, etc. moglich

5.71  Wirmemengenzihler vorhanden (Haupterzeugung, , ggf. Solaranlage)

5.7.2  Zahlung: Trinkwarmwasserbedarf

5.73  Einbau von Wiarmemengenzahler in der Heizungsverteilung (Heizkreise)

5.74  Elektronische Erfassung der Zihlerstiande

5.7.5  Fachgerechte Einregulierung der technischen Anlagen

6.1.1  Bad mit Tageslicht und mit 6ffenbarem Fenster

ojojloo|jo|jo|jOo|O0|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O| O |O|O
ojo|loo|jo|jo|Oo|O0|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O|O| O |O|O E
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6.1.2  Kiiche mit Tageslicht und mit 6ffenbarem Fenster




Ja

Wohnung/Gebaude: guter zustand, vereinzelter Sanierungsbedarf

Nein

6.1.3  Starkstromanschluss fiir Elektroauto im Aufienbereich oder in der Garage e} e}
6.1.4  Keller- bzw. Lagerraume vorhanden e} e}
6.1.5  Gemeinschaftlicher Trockenraum und Waschkiiche (MFH) e} 0
6.1.6 Mindestens 1 Terrasse/Balkon pro WE (MFH) e} e}
6.1.7  Stellflichen fiir Kinderwagen (MFH) e} e}
6.1.8  Gemeinschaftlich genutzter Lagerraum fiir Reinigungszwecke (MFH) e} e}
6.1.9  Stromanschluss fiir Elektrofahrrad (MFH) e} e}
6.1.10 Fahrradabstellplatz innerhalb des Gebdudes oder eine iiberdachter Bereich (MFH) e} e}
6.1.11 Es sind private Abstellrdume vorhanden (MFH) e} e}
6.1.12  Leicht zuginglicher Miillraum zum Lagern von Hausmiill und Recyclingmaterial (MFH) e} e}
6.1.13  Erdgeschosswohnung mit direktem Zugang zum Garten (MFH) e} e}
6.2.1  Brandmeldeanlage mit Meldefunktion e} e}
6.2.2  Rauchmelder in jedem Aufenthalts- oder Ruheraum sowie in Technikraumen e} e}
6.2.3  Eingang gut ausgeleuchtet mit Zugangskontrolle e} e}
6.24  Fenster und Tiren mit erhohtem Einbruchschutz, (Pilzzapfen, verschlieRbare Griffe) e} e}
6.2.5  Aktives Notrufsystem (Alarmanlage mit Meldefunktion) e} 0
6.4.1  Liftung: wohnungsweise Regelung e} e}
642  Raumtemperatur: raumweise Regelung e} e}
6.4.3  Zentrales Bedienelement zur Einstellung vor Heizung, Beleuchtung und ggf. Sonnenschutz e} e}
6.5.2  Sichtkontakt bei geschlossenem Sonnenschutz moglich (SSG, cut-off oder transp. Behang) e} 0
6.6.2  WRG mit Feuchteaustausch, Heizen: Luftwechsel < 0,3 h -1 & Lufttemperatur <50°C e} e}
6.7.3  Einstrahlungsabhingiger gesteuertem Sonnenschutz e} e}
6.10.1 Wohnung/Gebaude: hervorragender Zustand, kein Sanierungsbedarf e} e}

O @)

O @)

Wohnung/Gebaude: schlechter Zustand, hoher Sanierungsbedarf




7.3 Kennwerte

In folgenden Tabellen sind die Umwelt- I.,, und Primarenergiekennwerte I,.m der verschiedenen
Baukonstruktionen sowie die Referenzwerte aufgefiihrt. Aktuelle Daten sind auf der Interseite
des Ministére du Logement verfligbar (http://www.ml.public.lu/fr/lenoz/index.html). Es ist
erlaubt, die Kennwerte individuell auf der Basis von Herstellerangaben zu bestimmen. Es gelten
dann die Randbedingungen und die beschriebene Methoden geméfd Abschnitt 4.1 und 4.2.

Tabelle 7 - Referenzwerte zur Bauteilbewertung mit Umwelt- und Primdrenergieindikatoren

Bauteilbewertung Iprim,ref Lenv,ref

kWh/m? uis/m?
Auflenwand 353,9 8,4
Dach 401,0 9,7
Decke 389,6 9,3
FufRboden gegen Erdreich 393,8 14,0
FufZboden zu unbeheizt 344,0 10,6
FufRboden gegen Aufien 463,7 13,1
Wand gegen Erdreich 298,2 8,1
Wand zu unbeheizt 2440 6,2
Fenster 311,8 16,6
Geschossdecken 242,6 6,9
Innenwiande 128,2 4,3

Tabelle 8 - Umwelt-, Primdrenergie- und Okologieindikator fiir Fenster in UI5/m? (Ieny), kWh/m? (Iprim) und UI6/m? (Ieco)

Verglasung Dreifachverglasung

Rahmenmaterial Holz Holz-Alu PVC Aluminium
Umweltindikator Ieny (UI5/m?) 15,2 15,9 16,7 18,8
Primarenergieindikator Ipim (kWh/m?) 283,1 304,6 316,0 343,4
Okologieindikator leco (UI6/m?) 217,7 231,7 2414 265,7

Referenzwert

16,6 Len / 311,8 Iprim / leco 239,1

Tabelle 9 - Umwelt- und Primdrenergieindikator fiir Innenwdnde in UI5/m? (Ienv) und kWh/m? (Iprim)

Konstruktion UIS /l;'l“z’ kWhI/prrrillg Referenzwert
Bimsbetonsteinwand mit Gipsputz 1,5 38
Holzstanderwand mit Mineralwolle und GKP 1,9 61
Lehmziegelwand mit Lehmputz 2,3 95
Betonsteinwand mit Gipsputz 4,3 71
Kalksandsteinwand mit Gipsputz 4,3 112 12 8?'23111:::
Blahtonziegelwand mit Gipsputz 53 135
Mauerziegelwand mit Gipsputz 3,7 137
Holzwand mit GKP -0,4 163
Metall-Stinderwand mit Mineralwolle und GKP 9,7 341



http://www.ml.public.lu/fr/lenoz/index.html

Tabelle 10 - Umwelt- und Primdrenergieindikator fiir Geschofzdecken in UI5/m? (Ienv) und kWh/m? (Iprim)

Konstruktion UIS /I;;"Z' kWhI/prrrl;; Referenzwert
Holzbalkendecke in KVH mit Trittschalldimmung 31 164

und Zementestrich i

Holzbalkendecke in Brettschichtholz mit 39 170

Trittschalldimmung und Zementestrich !

Holzbalkendecke mit TJI-Tragern mit 43 211

Trittschalldimmung und Zementestrich !

Massivholzdecke in KVH mit Trittschalldimmung 03 334

und Zementestrich !

Massivholzdecke in Brettschichtholz mit 21 291

Trittschalldimmung und Zementestrich !

Fertigbetondecke mit Trittschallddmmung und 148 354

Zementestrich !

Ortbetondecke mit Trittschallddmmung und

Zementestrich 10,0 399 9,6 lenv
Holzbalkendecke in KVH mit Trittschalldimmung 01 100 305,2 Iprim
und Porenbeton-Schiittung !

Holzbalkendecke in Brettschichtholz mit 01 106

Trittschalldimmung und Porenbeton-Schiittung !

Holzbalkendecke mit TJI-Tragern mit 12 146

Trittschalldimmung und Porenbeton-Schiittung !

Massivholzdecke in KVH mit Trittschalldimmung 28 270

und Porenbeton-Schiittung !

Massivholzdecke in Brettschichtholz mit 11 226

Trittschalldimmung und Porenbeton-Schiittung !

Fertigbetondecke mit Trittschallddmmung und 117 290

Porenbeton-Schiittung !

Ortbetondecke mit Trittschallddmmung und 6,9 335

Porenbeton-Schiittung

Tabelle 11 - Kombinierter Umwelt- und Primdrenergieindikator fiir verschiedene Ddmmstoffe in Ul6/m? (Ieco12)

Konstruktion :ﬁ'g/zmz Referenzwert
Porenbeton Granulat 2,7
Zellulosefaser Einblas-Dadmmstoff 3,5
Baumwolle 6kologisch 12,5
Expandierter Kork 15,3
Mineralwolle (Schragdach-Dammung) 15,9
Holzfaserdammplatte (Trockenverfahren) 19,4
Mineralwolle (Fassaden-Dammung) 23,0
Glaswolle 28,0
EPS 040 29,9
EPS 035 34,7
Holzwolle-Mehrschichtplatten_mit_EPS 34,9
Perlite 37,4 37.4 Lo
Foamglas 37,4
Hanfvlies 37,9
Flachsvlies 42,0
Mineralwolle (Boden-DAmmung) 47,2
Baumwolle konventionell 47,1
Holzfaserdammplatte (Nassverfahren) 48,4
PU-Dammplatte 51,0
Holzwolle-Mehrschichtplatten mit Steinwolle 53,4
Steinwolle (hohen Rohdichte) 55,8
XPS-Dammstoff 57,1
Zellulosefaserplatten 61,4
Calciumsilikat-Ddmmplatte 239,3




Wenn der gewahlte Dammstoff nicht in dieser Tabelle vorhanden ist, kann der
dammstoffdickenbewertete Okologieindikator l..,;z geméif folgender Formel ermittelt werden.
Die Berechnung ist den Formularen beizufiigen.

lecor2 = 0,5+ (10 eny + Iprim) '

mit
Lecot12
Lenv
Iprim

ADammstoff

0,12
m ' ADémmstoff

Spezifischer Okologieindex des betrachteten Dammstoff, bewertet mit einer Dicke von 12cm (U16/m?)
Spezifischer Umweltindikator des betrachteten Dammstoff gemafd Abschnitt 4.1

Spezifischer Primarenergiebedarf des betrachteten Dammstoff geméaf3 Abschnitt 4.2
Warmeleitfahigkeit des betrachteten Dammstoff (Herstellernachweis erforderlich)
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	1 Standort
	1.1 Die Gemeinde
	1.1.1 3 Punkte, wenn es sich um eine Nachverdichtung oder Baulücke1F  auf einem Baugrundstück innerhalb einer Ortschaft handelt.
	1.1.2 2 Punkte wenn das Bauvorhaben im Siedlungsschwerpunkt der Gemeinde realisiert wird.
	1.1.3 3 Punkte, wenn das Gebäude in einer CDA-Gemeinde (Wohnvorranggemeinde) (5) realisiert wird.
	1.1.4 4 Punkte, wenn die Gemeinde zertifiziertes Mitglied im Klimapakt ist und eine Zertifizierungsrate von mindestens 50 % erreicht.

	1.2 Einbindung in städtebauliches Konzept
	1.2.1 2 Punkte, wenn städtebauliche Entwurfsvarianten unter Beteiligung von Fachleuten vorliegen.
	1.2.2 2 Punkte, wenn der Wettbewerb ausdrücklich die Thematik "Nachhaltiges Bauen" beinhaltet.

	1.3 Baulandflächennutzung und öffentliche Grünflächen
	1.3.1 5 Punkte, wenn CUS > 0,7 für ein EFH und CUS > 2,0 für ein MFH
	1.3.2 2 Punkte für einen Spielplatz im Baugebiet oder in der Umgebung (500 m)
	1.3.3 2 Punkte für einen Sportplatz3F  im Baugebiet oder in der Umgebung (500 m)
	1.3.4 2 Punkte für eine Parkanlage (oder öffentlich zugängliche Naturräume) im Baugebiet oder  in der Umgebung (500 m)
	1.3.5 2 Punkte, wenn bei der Planung des Baugebietes ein Grünanlagenkonzept mit dem Ziel einer nachhaltigen Gestaltung erstellt wurde (Landschaftsarchitekt, etc.).

	1.4 Verkehrsanbindung
	1.4.1 2 Punkte, bei einer nahegelegenen Bushaltestelle < 500 m
	1.4.2 2 Punkte, wenn ein car-sharing-service angeboten wird < 5 km (Lageplan)
	1.4.3 2 Punkte, bei einem Bahnhof in der Ortschaft oder im Umkreis von < 5 km
	1.4.4 2 Punkte, wenn die Anbindung an eine Autobahn weniger als < 5 km beträgt
	1.4.5 2 Punkte, wenn eine Anbindung an ein Radwegenetz < 500 m
	1.4.6 10 Punkte (I), wenn ein Konzept für ein autofreies Baugebiet vorliegt (außer car-sharing Angebot). Diese Bewertungspunkte werden nicht zur Bildung des Referenzwertes gemäß Abschnitt 0.2 herangezogen. Überschreitet die Ist-Bewertung die Referenzb...

	1.5 Infrastruktur
	1.5.1 2 Punkte, wenn ein Lebensmittelgeschäft im Umkreis < 500 m ist.4F
	1.5.2 2 Punkte, wenn eine Crèche oder Précoce oder Maison Relais im Umkreis < 500 m ist.
	1.5.3 2 Punkte, wenn der Cycle 1 (Préscolaire) und/oder die Cyclen 2-4 (alte Primärklassen 1-6) im Umkreis < 1 km sind.
	1.5.4 2 Punkte, wenn mind. 3 Vereine in der Ortschaft oder im Umkreis von < 1 km sind.
	1.5.5 2 Punkte, wenn mind. 2 der folgenden Einrichtungen vorhanden sind: Post, Bank, Arzt, Restaurant in der Ortschaft oder im Umkreis von < 1 km sind.
	1.5.6 2 Punkte, wenn weiterführende Schule (Lycée) im Umkreis < 5 km ist.
	1.5.7 2 Punkt, wenn Recyclingsammelstelle (z. B. Container) oder ein Recyling Center in der Ortschaft vorhanden ist.
	1.5.8 2 Punkte, wenn eine Tankstelle/Ladestation für alternative Antriebe (Biogas oder Strom) im Umkreis < 5 km ist.5F

	1.6 Besonnung
	1.6.1 4 Punkte wenn die Besonnungsdauer > 4 h beträgt

	1.7 Standortqualität
	1.7.1 4 Punkte, bei keiner Gefährdung
	1.7.2 3 Punkte, bei akzeptabler Lärmbelästigung LNGT6F  < 55 dB(A) für Autobahn-, Schienen- und Flugverkehr.
	1.7.3 2 Punkte, wenn sich das Grundstück im Altlasten- und Verdachtsflächenkataster (cadastre des sites potentiellement pollués) befindet und nicht belastet ist (Klasse I) oder eine Entsorgung/Sanierung notwendig ist und ohne Restrisiko durchgeführt w...
	1.7.4 3 Punkte, bei niedriger Luftverschmutzung < 40 µg NO2/m³


	2  Gesellschaft
	2.1 Soziale Funktionen im Mehrfamilienhaus
	2.1.1 2 Punkte für Spielmöglichkeiten: Schaukel, Rutschbahn, etc.
	2.1.2 2 Punkte für Sitzbänke
	2.1.3 2 Punkte für Gebäude bezogene Gemeinschaftsanlage: Gemeinschaftsraum wie z.B. Bibliothek, gemeinschaftlicher Raum, Fitness- oder Partyraum innerhalb des MFH
	2.1.4 3 Punkte wenn das Gebäude als Wohnungsmix mit unterschiedlich großen Wohneinheiten geplant ist. Mindestens 10% der Wohneinheiten  ≤ 70 m² und 10% der Wohneinheiten ≥ 120 m².
	2.1.5 8 Punkte (I) können zum Ansatz gebracht werden, wenn ein Gebäude bezogenes Konzept7F  zur Steigerung der sozialen Integration vorliegt. Dieses Konzept muss folgende Punkte behandeln:

	2.2 Landflächenverbrauch
	2.2.1 Bewertung des wohnflächenspezifischen Flächenbedarfs
	2.2.2 Bewertung des Gebäudetyps
	2.2.3 4 Punkte, wenn in einem Einfamilienhaus eine Einliegerwohnung vorgesehen ist.


	3 Ökonomie
	3.1 Energie
	3.1.1 Folgende Punkte können in Abhängigkeit des berechneten Ökonomiekriteriums zum Ansatz gebracht werden. Zwischenwerte können linear interpoliert werden.


	4 Ökologie
	4.1 Umweltbewertung der Baumaterialien
	4.1.1 Folgende Punkte können in Abhängigkeit der berechneten Bewertungsindizes zum Ansatz gebracht werden. Zwischenwerte können linear interpoliert werden.
	4.1.2 Folgende Punkte können in Abhängigkeit der berechneten Bewertungsindizes zum Ansatz gebracht werden. Zwischenwerte können linear interpoliert werden.
	4.1.3 Folgende Punkte können in Abhängigkeit der berechneten Bewertungsindizes zum Ansatz gebracht werden. Zwischenwerte können linear interpoliert werden.

	4.2 Primärenergiebedarf über den Lebenszyklus
	4.2.1 Folgende Punkte können in Abhängigkeit der berechneten Bewertungsindizes zum Ansatz gebracht werden. Zwischenwerte können linear interpoliert werden.
	4.2.2 Folgende Punkte können in Abhängigkeit der berechneten Bewertungsindizes zum Ansatz gebracht werden. Zwischenwerte können linear interpoliert werden.

	4.3 Ressourcenbewertung Holz
	4.3.1 5 Punkte wenn der überwiegende Teil an Holz für den Bau und die innere Struktur aus nachhaltig zertifiziertem Anbau stammen. Für Fensterholz wird auch ein SFI-Zertifikat akzeptiert.

	4.4 Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen
	4.4.4 Wasserversorgung
	4.4.5 Regenwasserversickerung

	4.5 Nutzung von erneuerbarer Energie
	4.5.1 Der Einsatz von erneuerbarer Energie zum Heizen und für die Trinkwarmwassererwärmung wird technologiebezogen gemäß folgender Tabelle bewertet.
	4.5.2 3 Punkte für eine Solaranlage zur Trinkwarmwasserbereitung und/oder Heizungsunterstützung
	4.5.3 Punkte für eine PV-Anlage werden in Abhängigkeit der Dachfläche und somit der realisierbaren Größe einer PV-Anlage erteilt (ggf. kann der Flächenwert der Dachflächen auch aus dem Energiepass entnommen werden). Dachflächen mit Nordorientierung we...

	4.6 Eigenstromversorgung
	4.6.1 5 Punkte werden erteilt wenn nachgewiesen werden kann, dass im Rahmen der Gebäudeenergiebilanz (Bezug und Einspeisung) der Strombedarf durch den Ertrag eigener Stromproduktion gedeckt werden kann.

	4.7 Energiesparende Geräte
	4.8 Bepflanzung & Natur
	4.9 Revitalisierung bestehender Bausubstanz
	4.9.1 8 Punkte bei Bestandsmodernisierung, sofern diese nicht länger als 10 Jahre zurück liegt.


	5 Gebäude & Technik
	5.1 Schallschutz
	5.1.1 5 Punkte wenn für alle Anforderungskategorien die Klasse A erfüllt sind
	5.1.2 Zusätzlich 2 Punkte, wenn die Anforderungswerte im Rahmen einer Messung des bewerteten Schalldämmmaßes nachgewiesen wurden.

	5.2 Feuchteschutz
	5.2.1 4 Punkte wenn alle Bauteile den Mindestanforderungen nach dem Glaserverfahren entsprechen. Alternativ zum Glaserverfahren kann die Risikofreiheit eines Bauteilaufbaus auch mittels einer gekoppelten Simulation zum Wärme- und Feuchtetransport bewe...

	5.3 Luftdichtheit
	5.3.1 4 Punkte können bei einem n50 ≤ 0,2 h-1 vergeben werden
	5.3.2 4 Punkte können bei einem n50 ≤ 0,6 h-1 vergeben werden
	5.3.3 1 Punkt, wenn der Zielwert erreicht wurde und Luftdichtheitsmessung kombiniert mit einer Thermografie (Innenaufnahmen) durchgeführt wurde

	5.4 Reinigungsfreundlichkeit
	5.4.1 Es werden 4 Punkte erteilt, wenn alle Fenster leicht zugänglich sind und eine Reinigung der inneren und äußeren Verglasung ohne Leiter, Hubwagen, etc. möglich ist.

	5.5 Bauausführung
	5.5.11 Es können insgesamt 2 Punkte erteilt werden, wenn ein globales Baustellenabfallkonzept gemäß den Regeln von SuperDrecksKëscht® vorliegt.
	5.5.12 Wenn eine Zwischenabnahme der Umsetzung der Nachhaltigkeitskriterien (LENOZ-Bewertung) mit Bericht durch einen unabhängigen Experten erfolgt ist, können 2 Punkte zum Ansatz gebracht werden17F
	5.5.13 Erfolgt die Planung und Bauaufsicht durch einen befugten Energie-, Gebäude- und/oder Haustechnikplaner, können 2 weitere Punkte zum Ansatz gebracht werden.

	5.6 Integrale Planung beim Mehrfamilienhaus
	5.6.1 3 Punkte wenn ein Planungsteam aus mindestens 3 Disziplinen besteht.
	5.6.2 Nachweis der Nachhaltigkeitsaspekte in der Ausschreibung 6 Punkte, wenn eine Liste mit konkreten Empfehlungs- bzw. Ausschlusskriterien für die Auswahl von Bauprodukten zur Ausschreibung gefügt wird.

	5.7 Inbetriebnahme und Dokumentation der technischen Anlagen
	5.7.1 2 Punkte werden erteilt, wenn für die Energieproduktion Wärmemengenzähler vorgesehen sind. Eine Solaranlage zählt hierbei als Wärmeerzeuger.
	5.7.2 1 Punkt, bei Unterzählung des Trinkwarmwarmwasserbedarf
	5.7.3 1 Punkt bei Einbau von Wärmemengenzähler in der Verteilung (Heizkreise)
	5.7.4 1 Punkt bei elektronischer Erfassung der Zählerstände über z.B. M-Bus in Verbindung mit einem Datenlogger.
	5.7.5 Für eine fachgerechte Einregulierung der technischen Anlagen werden 3 Punkte erteilt, wenn alle hier aufgeführten Punkte (sofern im Gebäude vorh.) einbezogen wurden:
	5.7.6 Es können 3 Punkte zum Ansatz gebracht werden wenn für das Gebäude und dessen technischen Anlagen ein einfaches und leicht verständliches Handbuch vorliegt, in dem die wichtigsten Anlagenelemente, deren Einstellungen und Wartungsintervalle besch...

	5.8 Aufbau- und Demontagefähigkeit
	5.8.1 Es können 2 Punkte zum Ansatz gebracht werden, wenn für das Gebäude eine Materialliste mit den am meisten verwendeten Baukonstruktionen angefertigt wird und für den überwiegenden Anteil der Konstruktionen und Bauteilgruppen eine einfache Demonti...


	6 Funktion
	6.1 Funktionale Aspekte
	6.2 Sicherheit
	6.2.1 In Bezug auf die Brandgefahr können 2 Punkte angesetzt werden, wenn eine Brandmeldeanlage oder Rauchmelder im Gebäude vorhanden sind.
	6.2.2 Bei Einsatz von miteinander kommunizierenden Rauchmeldern in jedem Aufenthalts- und Ruheraum sowie in Technikräumen werden 2 Punkte zugeteilt.
	6.2.3 Eingang gut ausgeleuchtet mit Zugangskontrolle (Gegensprechanlage oder Türspion)
	6.2.4 Fenster und Türen mit erhöhtem Einbruchschutz (Pilzzapfen, verschließbare Griffe oder Druckknopfgriff)
	6.2.5 Aktives Notrufsystem (Alarmanlage/Einbruchmeldeanlage)

	6.3 Design for All
	6.3.1 Werden alle folgenden Anforderungen (Gebäude und Außenanlagen) eingehalten, können 10 Punkte angesetzt werden

	6.4 Regelbarkeit technischer Anlagen
	6.4.1 2 Punkte wenn die Regelung der Zuluftmenge wohnungsweise erfolgt
	6.4.2 2 Punkte wenn die Regelung der Raumtemperatur raumweise erfolgt. Gilt für alle Arten des Heizens und für alle energetischen Gebäudestandards (auch für ein Passivhaus).
	6.4.3 2 Zusatzpunkte können angerechnet werden, wenn mindestens ein zentrales Bedienelement (je Wohnung in einem Zwei-, oder Mehrfamilienhaus) vorhanden ist, mit dem auch Parameter wie Heizung, Beleuchtung und ggf. den Sonnenschutz betreffend eingeste...

	6.5 Visueller Komfort
	6.5.1 3 Punkte  > 0,25 m²FE/m²(NGF oder An)22F
	6.5.2 2 Punkte, wenn ein Sichtkontakt bei geschlossenem Sonnenschutz (Sonnenschutzverglasung, cut-off-Betrieb von Raffstores oder transparenter Behang) möglich ist.

	6.6 Thermischer Komfort - Winter
	6.6.1 2 Bewertungspunkte, wenn die Oberflächentemperaturen (io in den wie folgt angegebenen Grenzen liegen. Die Temperaturrandbedingungen sind außen -12 C, innen 20 C. Der Nachweis kann für Bauteile ohne integriertes Heizsystem durch die Analyse des T...
	6.6.2 Es kann 1 Punkt zum Ansatz gebracht werden, wenn bei Einsatz einer kontrollierten Wohnungslüftungsanlage eine Wärmerückgewinnung mit Feuchteaustausch verwendet wird. Zusätzlich ist der zum Heizen verwendeter Luftwechsel zu begrenzen auf ≤ 0,35 h...

	6.7 Thermischer Komfort - Sommer
	6.7.1 Für bestehende Gebäude können 2 Punkte zum Ansatz gebracht werden, wenn die Mindestanforderungen an den sommerlichen Wärmeschutz eingehalten werden.
	6.7.2 Neubau: 2 Punkte im Fall der Nutzung einer passiven Nachtauskühlung im Gebäude. Dazu sind i.d.R. geschossübergreifende öffenbare Fenster oder anderweitige Öffnungselemente (Oberlichter, Fassadenkiemen, Außenluftdurchlässe ALD, …) vorzusehen, die...
	6.7.3 2 zusätzliche Punkte können erteilt werden, wenn obige Bedingungen erfüllt sind und zusätzlich ein einstrahlungsabhängig gesteuerter Sonnenschutz vorgesehen ist.

	6.8 Gesundheit & Raumluftqualität
	6.8.1 2 Punkte bei Vorhandensein einer kontrollierten hygienischen Wohnungslüftung zur Erreichung der Mindestluftwechsel. Es muss ein Einregulierungsprotokoll der Lüftungsanlage vorgelegt werden. Der hygienische Mindestluftwechsel gemäß aktueller Norm...
	6.8.2 2 Punkte, bei mineralischem Belag oder Massivholz 1 Punkte, bei Mehrschichtparkett, Linoleum, Teppich oder Kork mit Zertifikat verwendet wurden (natureplus (ibo), Eco-Label & Blauer Engel)
	6.8.3 2 Punkte, wenn Öle oder Wachse verwendet werden 1 Punkt, wenn zertifizierte Lacke, Versiegelungen oder Lasuren verwendet wurden (z.B. natureplus (ibo), Eco-Label, Blauer Engel, etc.)
	6.8.4 2 Punkte, wenn lose verlegt, vermörtelt oder verschraubt 1 Punkte, wenn PVAc-Kleber (Polyvinylacetat) oder Gleichwertig (kein PU)
	6.8.5 2 Punkte, wenn Kalkputz 1 Punkt, wenn Lehmputz und/oder Lehmbauplatten
	6.8.6 1 Punkt, wenn Papiertapete, mineralischer Anstrich oder nur verputzt
	6.8.7 1 Punkt kann zum Ansatz gebracht werden, wenn die Stromkabelummantelung PVC-frei ist.
	6.8.8 Bei durchgeführter Luftqualitätsmessung24F  zusätzlich 5 Innovationspunkte, sofern die im Bericht angegebenen Richtwerte unterschritten sind oder vom Experten, von dem die Messung durchgeführt wurde, eine Unbedenklichkeit ausgesprochen wird.
	6.8.9 5 Punkte wenn eine fachgerechte Asbestsanierung durchgeführt wurde oder bei einem Gebäude ohne Belastung.

	6.9 Elektrobiologische Hausinstallation
	6.9.1 2 Punkte, wenn die wesentlichen Regeln zur elektrobiologischen Elektroinstallation zumindest für Schlaf- und Ruheräume eingehalten werden:
	6.9.2 2 Punkte bei Installation einer Netzfreischaltung für die Schlaf- und Ruheräume. Leitungen von Permanentverbrauchern können an der Netzfreischaltung vorbeigeführt werden.

	6.10 Zustand des Gebäudes (Bestandsgebäude)
	6.10.1 4 Punkte werden vergeben, wenn sich die Wohnung/das Gebäude in einem hervorragenden Zustand befindet und kein Sanierungsbedarf in den genannten Bereichen vorliegt.
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